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rieg im fernen Osten
. ... . .. n : t * KfA, », m >tiiini>nb mit Truppen und Geld unter-

Monaten lagen an der ru ss i sch- ma n d scqu
ia)c n § iettu die Armeen Sowjetrußlands und Chinas
'ander qeaenüber. Es war vorausxnsehcn, daß dieser— wenn

ihn so nenne» dars - latente Kriegszustand nicht mehr
... dauern werde. In der Tat sind ,ctzt die Fe7ndiel,gke,ten
Isnet worden: Die russische Armee hat d.e mandschurische
°»ze überschritten niid den Bormarsch angetreten. Die

Ksischen Truppen sind teils zurückgewAcn, teils uberrannt
Pi Gefangenen gemacht worden. Der Bormarsch der

%n , deren Oberstkommandierenderübrigens den Namen
sicher trägt , scheint nach ganz modernen strategischen
?Mvden zii erfolgen. Erst bombardierten russische^ g-
^itvader die feindlichen Truppenlager niid Städte , dann-- ^ « m*» m- Kote Armee" vor.^e, Kavallerie an der Spitze, die - - --
k An die Ursache des Konflikts erinnert man sich Wohl noch.

T gUilftCÛ uvuiyvvmu L- r’ ° •
J,t-uc „ostchincsische" Eisenbahn, die durch die Mandschurei
Ast, von Russen erbaut und nach einem Staatsvertrag nnt
Kna von russischen Beamten betrieben und verwaltet wurde.
| lc chinesische Nationalregierung in Nanking hat nun vorsilier Qoil . m. I-” ". : chinesische vcationaireglerung m \ . 2 0 h  »
S « Seit diese rnssischen Beamten abgesetzt und dev Landes
^Viesen oder eingesperrt, weil sie angeblich kommunistische
Uganda ans chinesischem Boden betrieben hatten D.ese
Mrng des russisch-chinesischen Staatsvertrags wollte sich
?Vand nicht gefallen lassen. So kam eŝ zu dem Konflikt,
il  schließlich zum bewaffnetens

6 'iV «»'

rralregicrnng nicht genügend nnt Truppen^ und Gel!. unter¬
stützt wird. Diese Nachrichten b e ,t a t >g cn sw) 1̂ -

a»:. rtäutlich aus Moskau gemeldet wird, haben nach
ciner^ Mitteilung des Außenkommissariats Besprechunge
zwischen Vertretern der Sowietregicrung und der M«» ^
Negierung zu einer Verständigung darüber gef h , v
h- LnZn Ub„ di. ,L
slikts ausgenommen werden sollen. Die Veryan g
in Charbarowsk stattsinden.

«# * > ” 8Ö
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ZMWWW
Armee in der Mandschurei »»verändert ansrrcht erhalten
werden.

st aetanen ,a tu . .. i- --,
„süßlich zuni beivafsncten Vormarsch Rußlands a n und
°r die chinesische Grenze geführt hat.

Die Lage in der Mandschurei.

tio» ^ rei Tnrchbruchsversuchescheiterten an oem heftige»

sÄrÄ - “-
russischen General angenommen.

Hailar wird vorläufig nicht zurückgezogen vcr c .
Aus Peking wird "uül ' ch mttg-tc, t es se d Z ' And

Dir englische Aub-nminifter über den Konsl,» .

V Es ist sehr schwer, von Europa ans die Lage im „Fernen
richtig zu verstehen und̂ zu beurteilen. Insbesonderer lUXlUl tlt'v 0' - v '

Deutschland fehleil alle direkten Nachrichten, so daß man
L Meldungen aiigewiesin ist, die teils übê Moskau teils
^England koinmen, tn jedem Falle also nicht obicktw fmd.
, °d:el scheint aber sicher zu sein, daß China einen , Krieg. aber jM)cr zu icin, vsi» ^ .
jKblicklich - und wahrscheinlich auch fur absihbare Zc, ^
Icht führen kann. China, das größte Reich derMelt wird
t  nahezu 20 Jahren von Bürgerkriegenerschüttert In
js't°n Gebieten herrschcii Hungersnot und Elend. Eine starke
M -rungsgewalt ist nicht vorhanden. Die Railkingreglerung

dem General Dschiangkaischek als Diktator, hat versucht,
O, Reich, das völlig anseinandergcsallen War, wieder zu
Sm.  Sie hatte zunächst auch Erfolg) aber bald erhoben sich
Mx  Nanking wieder soundsoviele Generate, dre alle starke
Me kommandierten. Durch Bestcchnugsgelder _scheint
Miangkaischek in der letzten Zeit Herr über drefe ans-/
Mische„ Militärs geworden zu sein. Trotzdeiti besitzt die
»̂ kinareairrirna nicht die innere und änßeve Stärke, um denl
Mschen Einmarsch zu begegnen. Bor allem fehlt cs ihr an

nötigen Geld.  Der Finanzmimster der Nanking-
Merung' hat vor einiger Zeit erklärt, das einzige Mittel,
Gierung und Volk vor dem Bankrott zu retten sei dle Ab-
^ilng der halben Armee. China — also das chflzielle China
* Nankingregiernng - unterhalte l-tzt 1,6  Millionen Sol-
H die 712 Millionen Mark Kosten Wahrlich dermrsachen.
^ Millionen Mark aber betrage die gesamte Jahres-

f!?sidhme. Wie sollen bei dieser Sachlage die Verwaltung , di.
Uiz . der Unterricht, die StraR '.i- und.  Eisenbahnbautcn

finanziert werden? Die Frage des Fmanzmm .s ers istccfitttn ptmMt cxbcbhuicu Xcu seiner

>- wohin mit den entladenen
l»K°n jetzt ziehen Räuberbanden, die aus früheren Soldaten
Hetzen, durch das Land und sengen, und bremten wnd mor-Im- Weitere Soldatenentlassnrtgen w &‘' «ene Banditeit-hicße neue Banditerr-

iqe, Die enÄasfenen Soh

rsvr iavanische Konsul in Wlandschuli ist nach Tokioter

Bruches des' KellöggPaktes durch die Sowjetregierung ben
übrigen Unterzeichnermachten zum ^

' ' ^ ' 'Hcndcrchn̂ crNüderte, der KelloggPakt biete Hand¬
habe si.r Behandlung eines Verstoßes gegen d.e Bcst.mmun

d--

IrfS SSUSASVW-»™«-»>'"«- --
beteiliaen.

Woche zu Woche
V- n Argus

Ter Reichstag  ist wieder versammelt. Die parlamen¬
tarische Wintersaison kann beginnen. Daß sic lebhaft ab¬
wechslungsreich werden wird, ist nicht K̂ bezweiseln. Außen-
Politik, Innenpolitik , Finanz- und Sozialpobtlk liefern reich-
lid) Stoff für die parlamentarische Arbeit, liefern aber auchIm Aus-

bereits eine große
Debatte uver ocn gepianien oeuiim-^oini^ eii Vertrag , lieber
ihn, wie über den deutsch-polnischen.Handelsvertrag, der dann
folgen soll, sind einstweilen die Meinungeti noch sehr geteilt.

ivano, den Konscrenzbcginn noch weiter ytnauszufeyieDen.
Deutschland hat ein großes Interesse daran , endlich curmal
.Klarheir über dlc mit dem Joung -Plan zusaminenhangenden
Dinge zu bekommen.

^ken schaffen.̂ Erst wenn es gelänge, die entllastzne.i
als Bauern anznsiedeln, könnte Ehma zur Ruhe kom-i

fn . Dazu aber ist wieder Geld nötig, tlnd die Ranking-
hat keines. '

Vi Bei dieser Sachlage ist es begreiflich, de>ß der russische
?rn >arsch i„ der Mandschurei keine,i sehr erheblichenW.oer-
'> d fisidet Die Mandschurei selber, eine chmestHe Provinz

erheblicher Selbständigkeit, ist anscheinend bereit, über diedto nna nt Nankma hinweg,IHfe der chinesischen Zentralregierung>» Nanking hsnweg,
I?bt Riisien in verhandeln. Aber ailch die Nankingregicrung

I ^ 'ics „ach Moskau die Bitte uin Verhandlungen gerichtet,
hat die Nankingregierung dem Bolkerbrrnd angerusen.

aber soll vermitteln? Das ,st die große Frage . Rußland
^°rt dem Völkerbund nicht an , hat aber — lote China
■h Öa!!. . . CYl -tL Nov fvralt!

Der deutsche Industrie - und Handelstag hat vor
einiger Zeit die Einsetzung eines S pa r ko m m i s sa r s im
Reiche gefordert. Nun ist im Haushaltsausschuß des Reichs-
taqs ein dahin-gehender Anlrag gestellt worden. Spar-
kommiffar soll gegenüber Regierung und Parlament große
Vollinachten erhalten, so daß er in der Lage ist, die Aufstellung
des Voranschlags weitgehend zu beeinflussen und auch un ubri»
geit bei der Bewilligung von Ätttsgabcit zu „bremsen .
soll also eine Art S p a r d i kt a t o r werden. Im .Haushall.
ansschuß scheint der Antrag keine große Gegenliebe gefunden
zu haben. Es läßt sich in der Tat mancherleif ü r und »>a >>cher-
lei gege .il die Schafstrng einer neuen Sparkommissarstellc
sogen. Gewiß könnte er in sehr vielen Fällen nützliche Arbeit
leisten. Aber seine Einsetzung würde ja zunächst einmal jclber
wieder erhebliche Kosten verursachen. Wäre es da nicht besser,
tvctin Regicruilg und Parlament sich selber Selbstbeschraitknng
bei Bewilligung neuer Ausgaben auferlegten? Die Selbst¬
beschränkung, die bei der ungeheuer schwierigen Finanz- und
WirtschaftslageDeutschlands einfach unumgänglich notwendig
ist! Wenn man sich dazu  durchdrängc, könnte man ans vici
eirlsachevem Wege zu der» erstrebenswerten Ziele komnien, das
den Befiirwortern einer Spardiktatur vorschwebt.

Das offizielle Frankreich trällert »m feinet früheren
Ministerpräsidenten Clemenceau.  Er ist im Alter von
89 Jahren gestorben. Clemcncean hatte von feinen l «nds-
lenten den Beinamen der „Tiger" erhalten. Er war dieses
Namens tvürdig. Zäh, eigenwillig, hinterlistig, aber wenn
es sein inußte — auch mutig iind brutal war der Politiker
Clemenceau. Ein großer Streiter und ein großer Hasser zu¬
gleich. Ein großer .Hasser vor allem gegen Tentschland und
gegen die Deutschen. Man schreibt,hm das Wort zu, es seien
20  Millionen Deutsche zuviel auf der Welt. Er stlber hat
diesen Ausspruch in Abrede gestellt. Aber wennauch - st .ne
Politik Deutschland gegenüber war so, als sei dieses WortPounr L>em^ mno gifleuuuu »uu*. 1 ’r 1 V-

u.v- f-oIitifcfK Situation . Zunächst ivagr
^e Eisen einer Vermittlung anzuruhren , weif fede sich furch-

>^ sich die Finger daran zu verbrennen. M >!tlertve,le aber
tzkschiert Sowjetrnßlands Rote Armee tM".er weiter ,» d.e

J ^vdsihurci hinein . . . .

i m

Sonderverhandlungen der Mandschurei
mit Sowjetrußland.

Schon vor einiger# it wurde bekannt,, daß der

.>
Chef

■Ar ^ egsining der"Äand ^ )urei, Marschall T sch a >i g - U s i
' V «n g, der st.nen Sitz in M u kd en hat, Sondewerhand-
f-Utlaen mit R ,bland erstrebe, da er von der ckinesischen Jen-

Dic zweite internationale Konferenz
.paag  zur Regelung der mit dein Aoung-Plan zusammen¬
hängenden Fragen wird also erst im Januar statffinden. Btan
muß auffallend viele Schwierigkeiten überwinden, el)e man
sich an den Verhandlungstisch setzen kann! Ta war zunächst
der Regicrungsivechselin Frankreich, der für ein« H" wus-
fchiebillig des Konferenztermnis ins Feld geführt wurde. Jetzt
ist die belgische Regierung zurückgetreten. An ihrer Spitze stand
Ministerpräsidetlt Jaspar , der die erste Haager Konferenz
geleitet hat und auch als Vorsitzender für die zweite Konferenz
ne Aussicht genommen war . Meiin er nicht tnehr an der Spitze
der belgischen Regierung steht, kommt er aber selbstverständlich
auch als Konsercnzvorsitzendcr nicht mehr in Frage. Wer soll
ihn nun ersetzen? Soll man einfach sagen, der belgische Mini¬
sterpräsident— einerlei, wer es ist — führt den Vorsitz? Oder
soll man irgendeine andere Regelung treffen? Darüber schwe-
den zurzeit Verhandlungen zwischen den beteiligten Mächten.
Hoffentlich nimmt man dieie Verbandliinaen nicht zum Vor-

EssLLÄZWLheu vordersten Graben an. der ,5-tom .

Präsidenten machten, war der größte ^ acleaentlich
Grollend je, er llch "« * äftXlW
hörte man noch von ihm, wenn , » . mit Deutsch-

>?ll. eene
nachzuwemen.

SM and Hof verlassen yaven, zozorr . evKäri,
rigkeiten. Der känadische Etn^ n^ rnng^ n^ s ^ ugeitbl' ck
daß eine so große Anzahl hon E>>wa ck mxc[ ^ c\j t im
unerwünscht wäre, so daß dw Erlanl n s ^ sollen die
nächsten Frutzahr gegeben werden konm̂ ^ wn
armen Menschen bis dahin mach . ^ ^ Sowjetregierung
diesen Flüchtlingen ist ubr̂ ens und Sibirien —tvieder in die frühere Heimat gedient, denn si«
geschafft worden. Aber dannt ŝî h ^„ kanst. Die Sowjet¬
habe» vor ihrer Abrech Ha» ssi t Millionen Rubel zum
SKÄL " ,ÄS Ä » -



Sie Wirtschaft-Woche.
Bankinsolvenzen und kein Ende . — Kreditmangcl überall . —
Haben die Großbanken ihre Aufgaben erfüllt ? — Die Kris«

der Weltwirtschaft.
(Von unserem wirtschaftspolitischen Mitarbeiter .)

Der November -Ultimo ficht die Börse zwar etwas be¬
ruhigter wie Ende Oktober , doch machen die neuerdings auf¬
getretenen wirtschaftlichen Schwierigkeiten , insbesondere die
Ba n k i n s olv en z en in allen Gegenden Deutschlands das
Geschäft unübersichtlich und riskant . Es ist deshalb auch nicht
zu verwundern , daß man sich allgemein von größeren Engage¬
ments fernhält , um so mehr als es Tag für Tag zu Kurs¬
einbrüchen an der Börse kommt, die nicht zu erklären sind.
So haben alle Versicherungsaktien in den letzten Tagen Kurs¬
verluste buchen niüssen, auch Deutsche Verlägsanstalt Stutt¬
gart und vor allem Emelkä haben Einbußen erlitten , die aus
Äer^geschäftlichen Lage heraus nicht gerechtfertigt sind. Die
Insolvenz des B a n kHauses  B a u e r in Frankfurt scheint
durch Ueoerbrückungskredite aus der Welt geschafft werden zu
können , was man im Interesse dieser seriösen Bank nur be
grüßen kann . Leider wird ihrem Leiter , der durch die ge¬
schäftlichen Mißerfolge den Kopf verloren hatte , dadurch das
Leben nicht zurückgegeben. Bei ruhiger Abwicklung läßt sich
in der Schlußbilanz sicher die Liquidität der Bank ' feststellcn.
Weniger günstig steht es um das Bankhaus Schirmer
in Kassel. Der stark Passive Status gibt hier nicht sehr viel zu
hoffen , immerhin werden die Gläubiger wohl mit einer
Quote entschädigt werden können , die sich uin 50 Prozent hält.
Jedoch handelt es sich bei dieser Zahl nur um eine vor¬
läufige Schätzung,  die mit allem Vorbehalt wiedcrge-
geben werden muß.

Auf dem Geldmarkt  ist durch die Ultimo -Anspan¬
nung eine neue Verknappung eingetveten und das Kredit¬
geschäft  liegt so gut wie still . Wer kann auch in einer Zeit,
in der das Bargeld von Tag zu Tag rarer wird , das Risiko
größerer Kredite auf sich nehmen ? Immerhin geht der preu¬
ßische Staat mit gutem Beispiel voran , wie die Uebernahme
der Bürgschaft von 1 Million bei der Fusion der Hugenberg
nahestehenden Ostbank mit der Dresdener Bank beweist, die
durch die Jlliqnidität der Ostbank notwendig geworden ist.
Die Zusammenlegung der Aktien im Verhältnis 4 :1 deutet
auf eine nicht gerade glänzende Position hin.

Damit wird überhaupt die Frage akut, wie sich die deut¬
schen Gr o ß ba n kdn der augenblicklichen Wirtschaftskrise
gegenüber zu verhalten haben . Man kann ihnen den Borwurf
nicht ersparen , daß sie die Zeichen der Zeit sehr oft nicht recht¬
zeitig verstanden und in der Regel erst daun den Versuch
machten , zu retten , wenn es schon zu spät war . Selbst die
Reichsbank  ist da meist nicht mit gutem Beispiel voran¬
gegangenen und alle Besprechungen , lote man in Zukunft solche
unliebsamen Vorgänge vermeiden könnte , kommen leider post
ksstuill. Es ist vielleicht ein Unglück, daß sich ein großer Teil
des deutschen Volkes mit diesen wirtschaftlichen Dingen nicht
beschäftigt , und daß diese Unkenntnis weiter Kreise gegenüber
wirtschaftlichen Fragen und Notwendigkeiten oft zu einer
Ausnutzung von Monopolstellungen benutzt wird , die ganz
und gar nicht im Interesse des Volksganzen liegt . Man
könnte da mit Beispielen dienen , die nicht immer zu
Ruhmensblättern unserer Großbanken würden.

Aber auch sonst sieht es nicht gut aus itt der deutschen
Wirtschaft . Die Bctriebseinschränkungcn und
Stillegungen  gehen weiter . Selbst die J .-G . Farben,
deren Betriebe bisher noch immer ziemlich konstant gearbeitet
haben , schränken beträchtlich ein . Nicht nur , daß zahlreiche
Angestellte entlassen wurden , man legt auch Feierfchichtcu ein
oder arbeitet wie im Werk Cassella in Fechenheim in der
Fünftagewoche.  Andere Betriebe können überhaupt nur
drei Tage produzieren , was für die Arbeiter einen um so fühl¬
bareren Ausfall bedeutet , als sie die Feierschichten nicht er¬
setzt bekommen . Die öffentliche Fürsorge greift nur bei völ¬
liger Arbeitslosigkeit ein . Aber es geht nicht nur uns so, auch
in _den anderen europäischen Ländern greift die Erwerbs¬
losigkeit weiter um sich, besonders in England und in den
norbeuropäischen Staaten , während Frankreich immer noch
durch gewisse Valutageschäfte nicht ganz so hart betroffen wird.
Dafür kommen aus Italien Stimmen , die von zunehmender
Arbeitslosigkeit Mitteilung machen, und daß es Oesterreich
nicht gut geht, ist nur allzu bekannt . Allerdings spielen dort
auch die innervolitiicben Voraänae eine erhebliche Rolle.

Das Schwert von Thule.
Montan von Leontine von Winterjeld -Platcn.
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29. Fortsetzung.

Diese allgemeine europäische Krise , die vielleicht sogar eine
Krise der Weltwirtschaft ist, denn wir hören auch von den Ver-

' ' ' — ' ' ' * ' ' teVe ' ' 'einigten Staaten , daß dort ernsthafte Versuche gemacht werden,
die Wirtschaft mit Riesenaufträgen anzukurbeln , wird nicht
von heute auf morgen überwund « : sein. Die schwersten
Monate liegen jedenfalls noch vor uns und leider fehlt in den
meisten europäischen Ländern das Geld , das die großen
amerikanischen Konzerne immer noch spielend aufbringen , um
Riesensummen in produktiver Arbeit anzulegen . Man host' t
bei uns in Deutschland mancherorts auf eine Erleichterung
dlirch den Aonng -Plan , doch wird diese auch nicht sehr fühl¬
bar werden . Wohl kann sich der Staatshaushalt ein wenig
entlasten , die private Wirtschaft dagegen muß sich mit den
Dingen eben abfinden , so gut es gehen mag . R. M.

Bankenfusion.
Dresdner Bank — Ostbank.

Die Reichsbank teilt mit : „Auf Wunsch ostdeutscher Wirt-
schaftskreise sind zwischen der Verwaltung der Ostbank für
Handel und Gewerbe und der Dresdner Bank Verhandlungen
gepflogeit worden mit dem Ergebnis , daß die Ostbank für
Handel und Gewerbe im Wege der Fusion unter Ausschluß
der Liquidation von der Dresdner Bank übernommen wird.
Zu diesem Zweck soll den Aktionären der Ostbank in einer
alsbald einzuberufenden Generalversammlung das Angebot
gemacht werden , ihre Aktien im Verhältnis von 4 :1 gegen
Dresdner -Bank -Aktien umzutauschen.

Tie Aktionärgruppe , die über die Dreibiertelmajorität
der Oftbauk verfügt , hat dieser Abmachung zugestimmt , jo daß
die Durchführung der Transaktion gesichert ist. Der bisherige
Aufsichtsrat stellt sein Amt zur Verfügung . Mit Rücksicht auf
die Bedeutsamkeit der Transaktion sur die ostdeutsche Wirt¬
schaft hat sich die Preußische Staatsbank an ihrer Durch¬
führung beteiligt.

Die Namenstage.
s Wie iu anderen europäischen Staaten , wird jetzt auch

in B e l g i e n , das im nächsten Jahre auf ein hundertjähriges
Bestehen als unabhängiger Staat zurückblicken kann , eine
Nationalitätenfrage  brennend . Der belgische Staat
hat keirt einheitliches Volkstunt . Ein Teil - der Belgier sind
Wallonen,  ein anderer Teil Flamen.  Die Wallonen
sind der Rasse nach Romanen ; sie sprechen französisch und sind
auch in ihrer Denkweise und Kultur französisch orientiert.
Die Flamen sind germanischer Rasse, blond und blauäugig:
ihre flämische Sprache ist ein Zweig des Niederdeutschen . Ob¬
wohl die Flamen in der Mehrheit sind, ist die offizielle Sprache
des belgischen Staates das Französische. Man l>at bisher auch
auf die übrigen kültnrcllen Bedürfnisse des flämischen Be¬
völkerungsteiles keinerlei Rücksicht genommen , so daß sich schon
vor langer Zeit eine Autonomiebewegung in Belgien ent¬
wickelte.

Man erimteri sich noch daran , daß diese flämische Be-
ivegung besonders während der Zeit des Weltkrieges , als Bel¬
gien von deutschen Truppen besetzt war , stark anwuchs und
daß die Flamen das Entgegenkommen , das ihre Bestrebungen
auf deutscher Seite fanden , lebhaft begrüßten . Nach dem Krieg
aber setzten die belgischen Behörden ihre alte Unterdrückungs-
Politik fort . Die Teilnehmer und Führer der flämischen Be¬
wegung wurden verfolgt und zum Teil wegen Hochverrats an-
gcklagt und verurteilt.

Aber alle diese Maßnahmen konnten der Beivegung nicht
Herr iverden . Das Recht auf die Muttersprache ist ein Natur-
recht, das sich kein Volk nehmen läßt . Heute liegen die Dinge
so, daß die flämische Bewegung immer ntächtiger wird , so
daß sie ein außerordentlich schwieriges innerpolitisches Problem
für Belgien darstellt . Kommt dazu daß der flämische Bolksteil
zahlenmäßig immer stärker ivird , während die Wallonen
an Zahl zurückgehen. Aus die Dauer konnte sich daher die bel¬
gische Regierung den Wünschen der Flamen gegenüber nicht
einfach ablehnend Verhalten . Man mutzte irgend ein Entgegen¬
kommen zeigen. Schon kurz nach dem Krieg erklärte daher
der König öffentlich, daß an der Universität Gent  künf¬
tig die flämische Sprache als Unterrichtssprache eingesührt
werden sollte. Jahr und Tag blieb es bei diesem Versprechen,
eingelöst aber wurde es nicht . Jetzt hat endlich der belgische
Ministerpräsident Jaivar erkannt , daß es nicht so weitergehen

„Wir tun Euch nichts zuleide in Wolde . Im Gegen-
teil besser und behaglicher hättet Ihr es dort als hier ."-

Heilwig olmete schwer.
„Ja , ich will doch nimmer Behagltchkett , tch will

Arbeit , wenn ich nicht heim kann ."
Brigitte wiegte den Kvps mit der spitzen Pelzmütze.
„Es ist ein schlechtes Reisen jetzt für Frauensleut.

Erstlich , dieweil es Winter ist und manche Wege unpassier¬
bar sind . Dann ist das Land voll Unruhe und Kriegs¬
geschrei . Noch ziehen die Pommern raubend und brennend
durch Mecklenburg . Da könnte es wieder geschehen, daß
Euch aus Eurer Fahrt ein unliebsamer Hieb träfe von
sjo einem wilden Gesellen . Auch seid Ihr fürs Erste
zum Reisen noch viel zu schwach und siech/«

Heilwig senkte den Kopf . ^
„So bleibe ich hier in Kummerow bei den Vogts-

leuten , die gut sind mit mir . Hier findet sich alleweil
Arbeit und ich möchte ihnen gerne helfen/ « ,

Brigitte nickte.
.. „Es soll Euch niemand zivingen , Heilwig . Ihr seid

frei und könnt tun und lassen , was Ihr wollt . Arbeit
fände sich in Wolde auch . Ihr könnt Frau Gödels Kind-
lein wiegen , so Ihr Lust habt . Aber da höre ich Herrn
Otto auf dem Hof . Er wird weidlich schelten aus mich,
daß ich nicht gewartet Hab auf ihn ."

Indem trat Otto Maltzan schon herein
Er bot den beiden einen kurzen Morgengruh , und

sein Gesicht war finster.
„Hab Euch überall gesucht , Fr in Brigitte . Sollt Euch

doch das Geleit geben von Wolde bis hierher . Die Zetten
find unsicher . Leichtlich hättet Ihr eilten Nnsall haben
können auf dem weiten Weg ."

Die Stattliche lachte.

„Macht nimmer solch grimmiges Gesicht , Bub . Die
Brigitte Aivensleben schützt sich schon ganz allein . Zwei
Knechte gab mir Herr Berend mit zur Hut . Auch hatte
ich nimmer io viel Zeit , auf Euch zu warten . Wir stnd
scharf geritten , denn ich muß zur guten Stunde wieder
in Wolde sein . Ihr könnt mir flugs aus meiner Sattel-

, lasche de» Wein holen , den ich für die sieche Heilwig
mitgebracht ."

Da ging er langsam wieder hinaus , um das Ge¬
wünschte zu holen.

Brigitte Alvensleben sah sich in der niederen
Stube um.

„Wann mag der Bogt heimkommen ? Soll ihm noch
wegen Fischen bestellen aus dem See ."

Heilwig erhob sich mühsam und stellt ' ihren Rüben-
napj aus den Tisch.

„Er ist just mit dem Fischerknecht nach unten ge-
gangen ans Ufer . Sie wollten etwas ausbessern au dem
Fischkasten im Rohr/«

Da stand auch Brigitte auf.
„So will ich schnell hingehen und ihm Bescheid sagen.

Hab nicht lang ' Zeit zum Warten ."
Heilwig hörte sie schweren Ganges die -stiege htn-

unterstampjen.
Wie gern wäre sie mitgegangen ! Sie hakte so große

Sehnsucht jetzt oft nach Schnee und Wirtterluft , Möwen¬
schrei und Wasserweiten . Aber so oft sie es auch schon
versuche hatte , die Kräste waren doch nicht stark genug,
die steile Wendeltreppe hinab - und hinaufzusteigen . So
konnte sie nur durch das schmale Gitterfenster Hinab¬
sehen aus die weite , graue Wasserfläche , die sich dunkel
abhol - von dem weißen Schnee ringsum.

Sie schürte das Feuer im Herd und setzte die Miben
an die Glut . Da warf die Röte der Flammen ein schwaches
Licht in ihr weißes Gesicht , daß es rosig überhaucht schien.
Und in dem Wiederschein leuchteten ihre Flechten wie
mattes Gold.

7änn. Iffcüoar hat er gesehen, daß 'der zahlenmäßig
_l dem ganzen Staatswesen entfremdet werden ».-

wenn nicht wenigstens das feierlich gegebene KönigswoN ^
gelöst wird . Deshalb hat er einen Gesetzentwurf ubtt ^ | j
„Berflamung der Universität Gent " ausarbeiten lassen- ^
liberalen Mitglieder seiner Regierung — selbstverstan »
lauter Wallonen — zeigten sich zuerst geneigt , dem EiM.
zuzustimmen , machten aber im weiteren Verlauf der Vett"
lungen allerlei Schwierigkeiten . Bei dieser Sachlage blicv
Ministerpräsidenten Jaspar , der unter allen Umständen. ^
Ausgleich zustande bringeit wollte , nichts anderes übng-
dem König den Rücktritt des  G e s a m t k a b i n e t 1 Tobestalcr^44,:r5:.44, e.4..^ . . . . r, INE '
erklären . Die Demission wurde angenommen , so daß a/ünieisters
gien jetzt eine Regierungskrise  herrscht , hervorgcM jt[|ein
durch die Flamenfrage.

Es ist interessant , zu beobachten, wie intensiv llch. ^Ännte
ders die französische  Presse mit diesen innerbelgMQ

3 Tode?
Schl

Angelegenheiten beschäftigt. Hervorragende französische
liker schreiben in den Pariser Blättern große Artikel “^ ,2 lobet *?•
Flamenproblem . Sic machen dabei flugs aus der slä^ ^M , at, 9.5-ri,
M ehrheit  eine flämische Minderheit  und rechne«

den vie

belgischen Volke vor , was alles es Frankreich zu verdanke«^ "̂ Borg^ _ . , . „ , z
Der tiefere Grund für dieses starke französische
Belgien ist selbstverständlich die Befürchtung , es könnte ein

berichtig
i| i |eu>!u>ei |iuuuuu ) vie Befürchtung , es könnte eii'f', m unsere

zu einer Neuorientierung der belgischen Außenpolitik koil-: Jttg ygrstci
wenn die Flamen maßgebenden Einfluß auf die @# 5 ™ , | 0»t
der Dinge erhalten . Bis jetzt ist die belgische AußenpostwÄ Mrschaft,
'ranzösisch orientiert . Ja , man kann sagen, daß die bM »q D01t1Außenpolitik nicht in Brüssel , sondern in — Paris
wird . Und nun fürchten die Franzosen offenbar , daß cs Diebs
anders werden wird , sobald auch bic F la m e n ein 'Wort der u
3.vt{V\rr *rfi <vrt fwVSovt CWtfiov Sin rtvnü » (fcrt +Yttf +itw/t ivr tJCtjzusprechen haben . Daher die große Entrüstung in Paris > ,
die berechtigten Ansprüche und Forderungen der sia»>>I" Waldai
Bevölkerungsmehrheit ! ^ {>t oon e

Deutschland  hat keinen Anlaß und auch keine Ŝ slojen
sich in diese Auseinandersetzungen einzumischen. Aber c'3.# s ist babr •/ . , • , v • . cn . ri .. -c . s* . .. O-r _ - Sin Uw a!
folgt mit Shmpathie die Bestrebungen der Flamen , die >^  verdiem
anderes wollen , als Anerkennung des Naturrechts -OT.J
brauch ihrer Muttersprache und auf Berücksichtigung ktf ** 1 „
kulturellen Eigenarten . ^ 6[tprob

Blutige Zusammenstöße. . {JS
Nach einer Brüsseler Meldung kam es an der und cs

von Löwe  n zu einem blutigen , Zusammenstoß »w'A
' flämischen und wallonischen Studenten . Ursache des ^  Nrch n̂n'

war die Sprachenfrage . Me,
Ein Student wurde von einem Unbekannten durch ' 'Mi Lesir i

Stich mit dem Messer in den Rücken schwer verletzt. ^ pebel auf
andere zogen sich mit blutigen .Köpfen ans der Affäre.

Schwerer Einbruchsdiebstahl.
fl,!«

Berlin , 30. November . In der Nacht Zum.Freitag
in der Schützenstraße ein frecher Einbruchsdiebstahl ^ ^°glich, *. .. .. v- I 1 C " i ..Y"I*. . «4* Ä44Irtl tl. V»*». | vv.vv,v - V~(t ' ' L W *' Lh  rv ' '
führt , bei dem den Tätern Felle , Damenmantel unv K N Mai,
vnnqsstücke im Werte von nahezu 100 000 Mark in b,e w Ur r* «w as : .. cr>— U £ „4 . Sin CTinrfnrt hrm 2ftlPt ^ :A  wslgefallen sind. Die Verbrecher haben die Decken von zwe,^ Achten.
Werken durchbrochen und daitn die Geschäftsräume » «ige lDn

geriete
^ bespa
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Firmen heimgesucht.

Zusammenstoß zwischen Eisenbahn und Lastkraftw -- ,{(
Köln -Mülheim , 30^ Novembers Aus, der DüsselÄ-

Straße zwischen Koln -Mülheink und Slammheim
sich ein schwerer Zusammenstoß zwischen einem
Lastkrastwaqcn und einem Zug der Eisenbahn der
benindustrie Leverkusen . Der Lastkraftwageii wurde vo' ^
diq zertrümmert . Die Insassen , ein Düsseldorfer Spc
sein Sohn und ein Angestellter , witrden verletzt.

Geldschrankknacker im Postamt. i#

Vtsehun
ß dem
(.# U3HXI
r derl prakti
^bzusp
S« Belc
Mbar.

KursenNen, dc
tra

Ein

drangen
K l a n s t h a l, 30. November . Freitag früh gegen
gen in das Postamt in Lautenthal (Obcrharz ) nnbck-̂

Täter ein und erbrachen einen Geldschrank, in dem sich ^
Mark befanden , die für Auszahlungen an die Invalide » ^
Ilnfaürcntner bereit lagen . Außerdem nahmen dte ^

crrcickbaren Bostwert,eichen mit und eutkamcsämtliche erreichbaren Postwertzeichen
erkannt.

Jetzt schrak sie zusammen , als sie sich umwandt - ^
, Maltzan am Tisch stand , ei» Päcklein ans me s-

<Si*  hatte über dem Klappern des Schürhakens die
Schritte überhört , die draußen heraufkamen , und das
Knarren der Tür.

Otto
platte legend.

Er sah ihr Erschrecken und krauste die Stirn.
„Ich weiß, Heilwig. weshalb Ihr jetzt Furcht ^

vor mir uno Abscheu dazu."
^ - ’S ko!
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Er sagte es traurig und setzte sich nieder an den - j,
Heilwig sah an ihm vorüber durch das kleine Gsi

fenste" lind sagte leise : }($
„Warum habt Ihr mir nicht gleich gesagt , daß

Berend Maltzans Bruder seid?" pi
den duullen Kopf und sah sie an . Ustch

Mion!
l' ed d,
>wer

Er hob den diuttlen Kops uno ,aq , ie an . ^ f
ihr schmales , weißes Antlitz im Widerschein des Herds F
und ihre stille , herbe Schönheit . Zorn und Weh käme
in seinem Gesicht. ^ <jj)(
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„Es ist heute auch noch früh genug , Heilwig,
es erfahren habt . Wäre es nach mir gegangen , so >
Ihr es niemals gewußt.

Jetzt tachte er rauh und bitter auf . . ^
„Dieweil wir Maltzan . ja Raubritter sind in ^

Augen/«
Er hielt einen Augenblick inne , als warte er o» ^
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daß sie ihm ins Wort falle und ftinen Ausspru ^ ,il>»eine Aber tte blieb sttll . Da fuhr er fort,
z-ornigen Selbstgespräch:

„Ihr habt dazumal besser ausgesehen , Heilwig , 0 5^
Euch das erstemal sah in dem Kahn aus der Warnd ^ F
war viel Kraft und Mut in Euch , und Ihr führtet m
und Ruder wie ein Mann . Und Eure Waugen
immer so schmal und farblos wie jetzt."

Er biß sich aus die Unterlippe.

A °'ns
Scht

„Und das ist alles kommen durch Schuld der
Es ist ja klar , daß Ihr sie hassen müßt/«

Fe

Er atmete schwer.
Da trat sie leise an den Holztisch und beugte

ei-

wenig darüber , mit den Händen Halt suchend an der
tl--
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Lokaler
Flörsheim a. M . den 30. November 1929

Todesfall 2 n hohem Alter starb die Mutter des Meh-
r'meiitetö Herrn Georg Alt dahier . Die Beerdigung fand
^ern nachmittag statt.

3 Todesfall . 2m benachbarten Naunheim ist der be-
u '^imPPtote Schleusenarbeiter Ludwig Schneider gestorben, •*>
"rE V ^ storbene war Zimmermann von Beruf und schon bei derchischê 1....̂ ne,mar ^ ertiaitellung bis zum
kel übk'

chlorbene war Zimmermann von « eru; st' st

'bauung tätig , wo er dann nach der Fertigstellung bis zun
-„"^ iMvOde tätia war Schneider war ein allgemein beliebter .'RanntfM  dm vielen Schiff-rn und bei seinen Arbeitskollegen wie

e?d8 '̂ V°^ efetzt7m' Er "ruhe in Frieden!
JutereE^ Berichtigung. Zu der Todes -Anzeige in letzter Rum-^lstLaerrchtiauna. Zu oer -rooes ---e»zLiu>- „
önnte unseres Blattes ist zu bemerken, daß die in Rurn
itik kotaZ Kg»erstorbene Frau Witwe Kraus mit Vornamen nicht
e GestaAl̂ g sonder,, Agnes hieß, was der ältere ^ eil unserer
mpolitik̂ iserschafj die die Berstorbeiie alle persönlich kannten,
die beM -og von 'sich aus richtiggestellt haben werden.
' ft # i Voriae Woche wurde nachts in einem
?Wolt Ä °le der^ mtmen Eisenbahnstraße durch Uebersteigen der Hof-

igung

t WortZ r e der unteren Eisenvaynsrrage uuiu) <
Paris »̂ °uer verschiedene Wäschestücke gestohlen.

sicu»'!̂ . Waldarbeiten . Die Gemeinde Flörsheim läßt zur
,L ^>t von einer Anzahl noch nicht unterstützungsberechtigten Er-

eine ^ ^rbsioŝ Rodarbeiten für Neuanpflanzungen vornehmen
cher csM ^ h^ ^ ch diesen Leuten Gelegenheit geboten, sich etwas

die »P verdienen. Die Arbeit ist stellenweise recht schwer.
Der Flörsheimer Wochenmarkt ist in letzter Zeit schwach

schickt. Es sind einige Händler, die regelmäßig erscheinen
Mstproduzenteii sind wemg angesahren. Obs , namentlich
°pfel fanden bis jetzt immer raschen Absatz. Biele Hausha

-,,5̂ Sen haben jetzt ihr selbst gezogenes E °muse für d - Wmter-
Univck., tat und es erklärt sich auch daraus dre geringe Nachfrage., .Wi# 1 _ . . -»
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r Die -rabrt ins Wasser. Der traurige Unfall in Frei-
chnhechi wirft die Frage auf : „Sind auch am Untern,a.n

■ji Wci)e Menschenfallen vorhanden ?" Es ist gewiss vielen unse-
' Leser in Erinnerung, das; schon oft Fuhrwerke bei Nachtund

?kbcl auf der hessischen Seite der Florsheimer Fahre ms Wa,-
^ gerieten Es handelte sich hier aber um Gefährte mit Zug-
^ besvannt welches in dev Regel stehen blieb, wenn es einige
dritte Gi Wchser war, selbst wenn der Fuhrmann benebelt
S  gar einqesch afcn war . Ein Kraftwagen hat diesen Uor-
i>des t Äen Instinktes nicht, auch ist bei ihm die Ge¬
lindigkeit eine bedeutend größere. Es wäre immerh,
?°Sliä' daü sich ein Wagen verirrte und an dieser stelle m
«g Main ainae Doch ist diese, eigentlich still gelegte, Zu-
Htftrake durch ihre Krümmung und steilen Abfall nicht zu
Achten Eine weitere Möglichkeit einer Falle für Kraftfahr-
E»ge war früher der Florsheimer Gänskippel als gerade
Vtsetzung der Hochheimer Straße gegen den Main hm.
,i dem durch den Bau der Opelbrückc stark vermehrteii Ber-
,? wurde" die Gefahr am Gänskippel erkannt und dort e.-
k  Gemeinde ein starkes Schutzgeländer angebracht. Es
»Praktisch unmöglich, alle Zufuhrstraßen nach dem Wasser
^abmverren dal; nächtliche Unfälle verhütet werde» auch
l Beleuchtung der vielen Ueberfahrtsstellen ist nicht durch-

Wdbü-MbtW der SMMolr«
NOenhri« NiikÄr« am Montag,den2.Des.

Das Handballspiel, das au f deutschem Boden entstan¬
den ist, hat , um seiner großen gesundheitlichen"nd erz iehe-
rischeir Werte willen, nicht nur Aufnahme m den meisten Turn-
und Sportvereinen gefunden, sondern wird auch m den neuen
Richtlinien für das Turnen in den preußischen Volksschulen als
Ballspiel der oberen Klassen gefordert. So haben es denn
sportbegeisterte Lehrer mit ihren Schlitzungen ,eit längerer
Zeit bereits betrieben und in ihm reine Quellen üblichen und
seelischen Wohlseins gesunden. Um der breiten Oeffentlich^
feit Gelegenheit zu geben, zu sehen, daß ein flottes und dabei
in jeder Beziehung „faires" Spiel unter der Schuljugend sehr
wohl möglich ist, findet auf dein Sportplätze der Riedschule am
kommenden Montag , den 2. Dezember, nachmittags 2,30 Uhr
ein Handballwerbefpiel zwischen der Volksschule Flörsheim und
der Volksschule Eddersheim statt. Die siegreiche Elf erhalt eine
künstlerisch wertvolle Urkunde. Das Riickspiel findet vr näch¬
ster Zeit in Eddersheim statt. Allen Schul- und Sportfreun¬
den ist bei freiem Eintritt Gelegenheit gegeben, euren fugend.
licken sehr interessanten Kampf zu beobachten. Florsheims
Schuljugend stellt eine Elf ins Feld, die be, geschicktem Zu am-
menspiei Erfolge für sich buchen kann. Die handballbegeisterte
Elf der Schule Eddersheim wird alles daransetzen, den guten
Ruf, dessen sich die Eddersheimer Turner -Handballer erfreuen,
auch für sich zu erkämpfen.

Karthäuserhof-Lichtspiele. Tom Mix hat es verstanden
sich Millionen vvii Herzen mit seiner aufrichtigen, ritterlichen
und humorvollen Art — nicht zuletzt durch seine großartigen
Reiterkunststücke- zu erwerben. „Der Sohn des goldenen
Westens" welcher am Samstag und Sonntag in den „Kar-
thäuserhof-Lichtspielen" läuft , wird ihm diese Sympathieen
erbalten Der Film ist spannend vom ersten bis Mn letzten
Akt Ferner läuft : „Das Findelkind von Singapore " eur
in der^Wucht seiner dramatischen Geschehnisse ungeheuer span¬
nender Großfilm.

^rbm^ ^ Starke Schranken können durchbrochen werden und
Dürfen einer Bedienung. Man sieht aus den ©drpterig»Wt(

iE

,RN dußE Vorsicht der A.llofahrer selbst in Zukunft
traurige Unglücksfälle verhüten kann.
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-j,;, u Ein Altertumsfund . Zur Zeit wird am Flörsheimer
E ! t̂holisciien Pfarrhaus die baufällig gewordene Umfas»

t>gs,nauer teilweise erneuert . Beim Ausschachten der
!°Uen Fundamente wurden zwei Tontopfe gefunden , vyn
--Neu leider einer in Trümmer ging . Dem Zeitalter nachiive!1 .er eine . „ . ». (.»«s«» auittelntter anaebo-den seiner einer IN ^.rummei ij>n». ■•t-~

tften die Töpfe dem ausgehenden Mittelalter angehostst _ itt im Tabre 1685 durch das Lieb
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. ... Das Pfarrhaus ist im Jahre 1685 durch das Lieb-
Kenft ft in Mainz von dem Flörsheimer Maurermei.
^ Kluin erbaut worden . Das Liebfrauenstift hatte auch
ta Ehar der Kirche und das Pfarrhaus zu unterhalten.
?chch Einziehung der Kirchengüter mußte 1803 der Ras.
fische Staat und 1866 Preußen diese Verpflichtung uber-
^Men Die neue Mauer wird in Beton hergestellt und
l! 8en Erddruck und Wasser besonders geschützt werden.

„ i 1 Sie ersten Käwwern der Saison , drei richtiggehende,
.. %\$  Wendige Maikäfer , wurden uns heute , als enr Borzei»
nütE kommenden, besonders milden Winters auf den Re-
0 Mionstisch gesetzt. Merkwürdig , daß ein Vorstandsmlt-

des Flörsheimer Larneval -Verenis diese drei Ur-
»wwern im Flörsheimer Wald gefangen hat . Mit lusti-

■A Gebrumm flogen dieselben in unserem Redaktions
dlast hnlm  man sah deutlich, daß es drei humorbegabte
Wilder wären Wenn aber der Ueberbringer und Ear-
Nbimi deutlich den Rarrhalla -Marsch aus diesem Ge-
stirmnr berauszubören behauptete , dann erscheint uns das
S «k ’juT .CS und - l- Au- xuh - in- - ° »»nu»p..
^ Fantasie.
>3ur Liederkranz -Bescherung 'st i » bemerken . Nicht al-
S  die schulpflichtigen Kinder sind in die Bescherung
^"Seschlossen, sondern alle , auch die vom 1. bis 6. ^ e
^ßsjahre.
lx Gloria -Palast läuft Samstag und Sonntag der
^ °ßfilm: „Wenn Menschen reif zur Liebe lnd m,t Evelyntalt <r>cnnr» Start Fritz Kampcrs u. a. m der Hauptrolle.
Nr Fj>„, ^gch 'dcm bekannten Schauspiel von Ernst von
^ildenbruch herqestellt und dürfte auch den anspruchvollsten
Sucher zufriedenstellcn. Als Beiprogramm lauft em neuer
fa*  Thomson-Film. In der Kindervorstellung lauN e'nFred
ö °iuso„-Fj, „^ ein Abenteurerfilm und die Ufa-Woche.
Achten sie bitte das heutige Inserat.
„ Fernivreckdienst . Ab Sonntag , den 1. Dezember wird
h". Sonn - und Feiertagen Fernsprechdien .t von 8 bis -9t öbQcflQltßU

tz. Schallplattenkonzert im ^ '»r'a-Palast̂ , Bm fteiem
^Musikfreunde sind dn-u

Anträge auf Steuerermäßigung beim Unterhalt mittel¬
loser Angehöriger, Kriegs- und Unfallbeschadigten pp.
Par 29—33 der Steuerabzugsdurchführungsbestlmnuingen.
Die Einwohner der zum F 'Nvuzamtsbezirk Ffm -Höchst gehö¬
renden Gemeinden werde» darauf hingew' esen. das; beim Em¬
pfang der neuen Steuerkarte für 1930 Anträge auf Ermaß-
gunq für den Unterhalt mittelloser Angehöriger sowie Anträge
äuf Erhöhung des steuerfreien Lohnbetrages, der Werbungs¬
kosten und Soi ' derleistungen infolge Kriegs- und Unfallbe-
fchädiaunq ufw. rechtzeitig b eim Finanzamt Ffm.-Hochjt, A
tcilung Lohnsteuer, Bolongarostraße 105. Zimmer 55 unter
Vorlage der Steurkarte :, einer Bescheinigung der Gemeinde¬
behörde, des Rentenbescheides oder sonstige Unterlagen „n
stellen sind. Der Arbeitgeber darf die Aenderungen der Emkra-
aunaen erst berücksichtigen, wenn der Arbeitnehmer die mit der
Aenderung versehene Steuerkarte dem Arbeitgeber ausg
händigt hat.
^ Hinweis . Auf das „2liustrierte Weihnachtsblatt " der
Firma Blumenthal in Sviesbaden . Kirchgasie 39-41, das
unserer heutigen Gesamtauflage heil,egt , weisen wir l̂ er-
mit besonders hin . Billige und entzückende ^ ^ "achts-
Geschenke kann man bei der genannten Firma kaufen.

Die nächste Fremden -Vorstellung im Stoatstheater
Großes Haus —■findet Samstag , den 14. Dezember d. .
2tö statt Aufgeführt wird das beliebte Werk : „Ilnduie .
Romantische Zcruberoper in 4 Akten. Musik von Alber
Lortzing . Vorstellungsbeginn '. 19 30 Uhr, . Ende . nach 10
Uhr Eintrittspreise von 1 dis 3 Mk. Kartenbestellun-
aen zu dieser Vorstellung werden bei den auswärtigen
Vorverkaufsstellen bis Mittwoch , den 4. Dezember ds.
mittags 1 Uhr , entgegengenommen.

Eingesandt.
(Ohne jegliche Stellungnahme der Schriftleitung .)
A Fernivrech -Sonntaqsdienst . Kürzlich ^ging seitens

des Postamtes eine Liste um mit dem Zwecke der Einführung
des durchqehenden Sonntagsdienstes im Flörsheimer berst-
chrechverN Ahnungslos hat mancher Teilnehmer, die Liste
unterschrieben lind doch war diese Unterschrift nicht so belang-
los dem, durch diese Neueinführung kommen die ,° viel ge-
plaaten Telephonistinnen um ihre Sonntagsruhe , fa es ist
ihnen noch nicht einmal möglich den sonntäglichen Gottesdienst
zu besuchen Wer schon Gelegenheit hatte , den augeskrenglen
Fern prächdiensl zu beobachten, der wird aus menschlichem
Mitgefühl diesen Sonntagsdienst ablehnen, ^ eider tzt die Ein¬
führung geplant. weil einige beu Anstoß gaben und die ande¬
ren mitliefen. _ __ __ ’ 9

2n einiaen Wochen ist Weihnachten, das Fest der Liebe.
Väter und M̂ütter prüfen den Geldbeutel ihren Kindern eme
Weihnachtsfreude zu berieten. Jeder dringt auf, was
kann für das Weihnachtsgeschenk. Aber nicht alle Elte -
neu cl In vielen Fällen wird lein Weihnachtstisch aufgestellt
werden köimen Die Väter erwerbslos, die Unterstützung kaum
für das tägliche Brot reichend. Traurige Tatsachen in vielen
Fmnilien - „Für uns gibt es leine Weihnachten. Mem
Mann erwerbslos. Wir haben nichts mehr und musien SchW
den machen" - „Gehen Sie doch mo ju . . ., “ en ’fl ten5smeine Kinder Brot bekommen. - Schmerzensschreie kmd
veicker Mütter Derartige Bilder unverschuldeter Rot ließen
sick vervielfachen. Auch den Armen, allen Bedürftigen, ohne
Unterschied der Religion, der Partei und des Standes muß eme
wenn auch noch so bescheidene Wcihnachtsfreude zuteil wer¬
den Deshalb unterstützt den Wohlfahrts -Verem, der sich diese
Aufgabe alljährlich stellt. Geldspenden, aber "»ch Gaben
wie abgelegte, gut erhaltene Kleidungs- und Wa >chestucke
Schuhe,̂ Strümpfe , - N- Spielsachen für Kinder ufw. werden
gerne entgegengenommenoder aus Wunsch abgeholt.

Federweitzer.
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Brausend und sausend wird der Most in vollem EaMstan
durcheinander gewirbelt, immer stärk er entwickeln sch
Gase, die ganze Masse ist zuletzt weiß,und schaumig, daher der
Name Federweißer ; von dem Sausen im Fasse wird er auch
Sauser oder Suser genannt, od, »» jetzt '"rldet sich ^ " 3“®
künftiger Weincharakter an. Er ist ein gefährlicher Geselle,
und mancher Besucher des Hochheimer Marktes hat Fon d'e
Kraft des Federweitzen gespürt. Wegen seines Garzuftan-
des wirkt er ganz anders in Magen und Kopf alsi ein: ausge¬
gorener Stillwein . Er treibt das Blut wie wild durch die
Adern und zum Kopfe, er verursacht eine gewisse Eahmm g
namentlich der unteren Gliedmaßen bei mehr als maßvollem

Mit stiller Freude betrachtet der Wmzer m seinem Gla^
dien eine Probe des Diesjährigen, er sucht feinen Duft emzu-
atmen, er prüft ihn auf der Zunge und urteilt dann uberseme
künftiaen Wein-Eiqenschaften, ob er suß oder herb, mitdover
kräftig, elegant oder rassig wird. Zahlreiche Bezeichnungen
hat er für sein Urteil . „

Menschenleben! 'Wild pochen die Schläfen, heftig Ham
mern die Pulse, das Blut rast durch die Adern, der Arzt macht
ein bedenkliches Gesicht: der Kraute hat hohes Fieber. He ß
alühen ihm Kopf und Hände, sein ganzer Bluttreik.lauf ist
wildem Aufruhr , tage-, wochenlang. Hastig und kurz geht de
Atem, der Kops ist benommen, der Schlaf unruhig, von Phan¬
tasien, Delierien gequält, die Mattigkeit ist groß. Aerztllche
Kunst und liebevoller Pflege gelingt es, den Aufruhr rm Blu e
des Kranken allmählich zu unterdrücken das Fieber zum Wet-
dien zu bringen. Zum erstenmal fühlt sich bet  ftrantc nach
einem erquickenden Schlaf fieberfrei Friedlich 1ad)elnb liegt
er da seine Augen leuchten vor Freude über die uberwuitdene
Krankheit. Aber noch ist er nicht am Ziel, es geht ahm wie
dem vergorenen Wein, er ist für den Beruf noch nicht fertig,
die Nachwehen der Krankheit müssen erst beseitigt sein, die gan¬
ze Kraft muh erst wiederkehren, ehe er zu r Arbeit fähig ist.

Seeten-Leben ! Auch die Seele kennt Fieberzustände, die
sie in wilden Aufruhr versehen können. Wie das leibliche Fie¬
ber den Körper so entzündet das seelische Fieber die Seele.
Ueberaus treffend schildert das der^ hl. Ambrosius tm Bre-
cicr und zwar in der neunten Lektion des Ouatembersams-

Brandholz -Versteigerung
im Gemeindewald Flörsheim a. M.

Am 4. Dezember 1929 werden aus den Distrikten 28, 29,
36 37, 38, 39 und 40 nachstehende Hölzer versteigert.

Distrikt 28 ° 45 rm Eichen-Scheit und Knüppel
29 : 10 „
36 : 50 „ Kiefern .,
36 : 5 „ Buchen .. .,
36 : 115 Stück Kiefern -Wellen
37 : 25 rm Kiefern -Scheit und Knüppel
38 : 36 „ „ „ » »
39 : 39 „
40 : 2 „ ,, „ -- -- . .

Zusammenkunft und Anfang vormittags 10  Uhr Distrikt
28. Das Holz aus den Abteilungen 38, 39, ^0  wird nur
zum Teil 'vorgezeigt und ist deshalb vorher zu besichtige .

Die Rheinlandkommifsion hat den von der ^^ kon-Film-
Comp. m. b. H. in München herausgegebenen b-' lm . An¬
dreas Hofer, auf Grund des Artikels 19 der V. E^308 im
besetzten Gebiet verboten . Der Verkauf und die Vorful -̂
rung dieses Filmes auch in abgeanderter Form ist straf
bar . _

Auf Grund des § 3 des Ortsstatuts vom 23. März 1927
über Maßnahmen gegen Verunstaltimg des Drtsst ^ hen-
bildes bedarf das Anbringen von Transparenten , Rekla
mLid » » tzLlüsiew » KOI. »e> de-
Ortsvolizeibehörde . Ein schriftlicher Antrag mit Zeich
nung über Größe und Umfang der Transparente PP. ist
daher zur Genehmigung vorzulegen . Die Polizeibeamte
haben Anweisung erhalten , eme strenge Kontrolle auszu

a . M . «en 29. N° °- mbe. lW^ Eisier.

Der Elternbeirat führte in seiner letzten Sitzung Klage
darüber , daß die Kinder bei Regen und Kalte im freien
stehen mußten , bis der Unterricht beginnt . Es handelt
iick hier meist um Kinder der Aufnahmcklaffen . Der
Unterricht beginnt für oiese Klassen merstens morgens um
0 20 Uhr . Die Kinder kommen aber viel zu früh (oft
tMnn »m 8 30 Ubr ) treiben sich lärmend m den Gangen

Ti .Tw  aSTÄ « SÄ " » ,-K
aushören . Zur Orientierung lasse ich die Stundenpläne
der Aufnahmeklasse folgen : , _ _ .

8 a (1. Schuljahr ) H. Zerta . Montag 9,M— 11 ,05, Diens¬
tag 9.20—12, Mittwoch 8.30 —12, Donnerstag 9,20 1- ,
Freitag 9,20—12, Samstag 9,20—12.

8 b (1 Schuljahr ) H. Bach. Montag 9.20- 12. Dienstag
9 20- 12, Mittwoch 9,20- 12, Donnerstag 8.30- 11.05,
Freitag 9,20—12, Samstag 8,30—11,Oo.

8 c (l Schuljahr ) H. Korn . Montag 10,20—12, Dlens»
taa 9 20—12, Mittwoch 8,30—12, Donnerstag 9,20 1-
Frettag 9.2° - 12. 9.20- 12.

MMjMMsheiMrZeiliilig
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Turnen , Sport und Spiel
Sr.-B. 09 Wnheil«—F.-B. Wl»ge».

Endlich nach vielen und langen Bemühungen tritt die Elf
des Sportvereins wieder mit ihrem spielstarken rechten Flüge!
Nauheimer—Rathmann a». Gerade diese Beiden haben rn der
siegreichen Saison 1927—28 die Herzen der Zuschauer durch
wundervolles Zusammenspiel erfreut. Ihr Eifer und ihr Kön¬
nen hat jederzeit die anderen Mitspieler angesteckt und das ge¬
samte spielerische Niveau der Mannschaft gehoben. So hoffen
wir denn auch neuerdings wieder, daß durch den Eintritt Rath-
manns und Nauheiiners die Leistung der hiesigen Liga-Els ge¬
hoben wird. Aber auch die anderen „Neun" mögen ihr Bestes
geben pm Nutzen des Ganzen. — Eibingen stellt eine sehr
harte, flinke und ausdauernde Mannschaft, die jeder Ueber-
raschung fähig ist. Aufgabe des hiesigen Mittelläufers mutz
es sein von nun an seine beiden Flügel abwechselnd zu bedie-
neu. Gerade dadurch wird die gegnerische Hintermannschaft,
selbst wenn sie noch so gut ist, dauernd auseinandergeristen
und der freie Flügel kann Flanken oder Vorlagen viel leichter
verwandcln.— Möge mit dein morgigen Sonntag wieder eine
neue Epoche in der Geschichte des Sportvereins 09 beginnen.
Allen Futzballfreunden ist ein Besuch bestens enipfohlen, mit
dem Hinweise darauf sich jederzeit sportlich zu benehmen..
Das Spiel beginnt 2.30 Uhr

Flörsheim — Eibingen
VfR . Weisenau — Gonsenheim
Mombach — Olymp . Weisenau
Geisenheim — Biebrich
Kastel — Gustavsburg

sportlich zu betragen, unk den Verein vor Unanehmlichkeiten
zu bewahren. r

Die Polizeistunde in Seffen-Aaffau

$UlM.
loatDe. Kriftel1. - Id.  Ml JlörsWi I.

Zum Entscheidungskamps tritt die 1. Elf des hiesigen To.
v 1861 in Kriftel am morgigen Sonntag an. Ein Sieg bringt
Flörsheim, ' das relativ mit Kriftel punktgleich ist, m Füh¬
rung, ein Unentschieden bedingt ein Entscheidungsspiel, das
heitzt, wenn beide ihre noch ausstehenden Spiele noch gewinnen.
Gewinnt bagegen ^ ristel, bann ist es mit Bestimmtheit als
Meister p betrachten. Die Aussichten sind für Flörshemi
nicht besonders günstig. Gerade in diesem Jahre ist Kriftel be¬
sonders spielstark, was ja auch ihr Sieg in Flörsheim bewiesen
hat . Rechnet man außerdem Kriftel noch den eigenen Platz zu
gute, so ersieht man so recht vor welch großer und schwieriger
Aufgabe die Flörsheimer Handballer bei dem morgigen Spiele
stehen. — Dies sollte jeden Spieler veranlassen, alles _aus
sich heraus zu geben was in ihm steckt., um das Ergebnis so
günstig wie nur möglich zu gestalten. Hoffentlich lägt der Ulct-
terqott ein einwandfreies Spiel zustandekommen. Wir wün¬
schen den hiesigen Handballern alles Glück, und daß sie von
einer respektablen Zuschauerzahlbegleitet werden, um den not¬
wendigen Rückhalt zu haben. Abfahrt 1.47 Uhr bis Hatters¬
heim. Weitere Spiele : Diedenbergen—Sulzbach und Sind¬
lingen—Langenhain. ch

I.3.K. Mnnhkii»—lliÄs glörsfieim
2:1 (1:1) DlmdrM».

Das wichtigste Treffen in der Vorrunde ist 'roch nicht entschie¬
den. 22 Minuten vor Schluß inußte es wegen Dunkelheit ab¬
gebrochen werden. Mit wenig Hoffiiung sah man in Flörs¬
heim diesem Kampfe entgegen, denn Viernyei,n r,t als eine
technisch sehr gute Mannschaft bekannt. Auch am vergangenen
Sonntag stellte V. sein Können erneut unter Bew eis. Nur
der kolossale Eifer der Kickersleute verbunden mit zäher Ener¬
gie und Ausdauer vermochten das Spiel offen zu halten. Be¬
sonders am Anfang kompinierte V. prachtvoll, und daß in
dieser Zeit nicht mehr als ein Tor fiel, ist nur ber aufopfern-
den Arbeit der Fl . Hintermannschaft zu verdanken. Durch Elf¬
meter kam Fl . zum Ausgleich. In der 17 Minute nach ver
Pause kommt Viernheim überraschend zu fernem 2 Treffer,
der wegen ber bereits herrschenden Dunkelheit vorn Fl . Hüter
nicht verhindert werben kann. 4 Minuten barnacĥ brrcht der
Schiri den abwechslungsreichenKampf ab. Das Spiel wird
wiederholt. Auch die übrigen Spiele wurden abgebrochen.

Schauflieaen in Rüsjelsheim . Der Flieger beherrscht
eine neue Dimension : Tiefe und Höhe. Außer rechts, lin ks
oder geradeaus steht ihm noch der Weg nach oben und unten

, offen.' Außer dem Steuer für Horizontalbewegung, dem Sei¬
tensteuer und deni für Vertikalbewegung, dem Höhensteuer,
steht dem Flieger noch das Querruder zur Verfügung. Was
diese drei Steuer in der Hand eines geschickten Führers aus
seiner Maschine herausholeu lassen, das zeigt die hohe Schule
des Flicqens. Loopings, Rollings, Drehungen um die ei¬
gene Achse, Flüge auf dein Rücken, Turns , Slips und Trudeln
das freiwillige 'Abstürzen und Wiederauffangen des Appara¬
tes zeigen die Meister des Kunstfluges. -Der kommende Flug¬
tag wird dem Publikum solche Kunstflüge zeigen. Geschwader-
flüqe wechseln mit Lustspielen,' Ballonrammen und sonstigen
interessanten Einzelheiten. Den Schluß des Programms wird
der ncrvenkitzelnde Moment eines Rückenfluges bringen.—
Dieses Programm , welches den Flugtagen immer und überall
qrotzen Juschauerandrang .brachte und dem Publikum die, besten
Leistungen bekannter Flieger zeigte, werden wir nunmehr auch
am Sonntag in Rüsselsheim auf der „Lach" zu sehen bekom-

Ter Oberpräsident von Hessen-Nassau hat die Pol'^
ordnunq über die Polizeistunde iind die öffentlichen*a Jlm
barkeiten vom 23. Juni 1928 aufgehoben und an deren^
eine neue Polizeiverordnung hierüber am 21. November -

' -- - - -- 15. Dezember 1929 in Kraft tritt.erlassen, die am x„.
ginn der Polizeistunde für Gast- und Schankwirtschaften
danach für alle Gemeinden unter 10 000 Einwohner ausf ‘3
für alle Gemeinden über 10 000 Einwohner auf 1 W ^
für die Städte Kassel, Frankfurt und Wiesbaden wie V' A
auf 2 Uhr festgesetzt. Die Polizeistunde endet gleichst ^
bisher um 6 Uhr. Oeffentliche Tanzlustbarke,ten bedürfe« (
schriftlichen Genehmigung der zuständigen Ortspolizeibeh

' A Franksurt a. M. (S t e m Pe l n a l s & c J*,]
vcrd  i c u st.) Durch Zufall wurde jetzt ein anderst ven
liches Tun aufgedeckt. Ein Angestellter einer hiepgei
sicherungsgesellschaft bezog seit etwa einem ^ ahr außer .l^H
auskönnuliche« Gehalt noch UnterstutzungLgelder vom - ,
sahrsamt. Ter unreelle Angestellte wurde verhaftet.

7 Akl
Darst

MnMnkWMM.
Scmistag, den 3V. November. .

6.30: Wetterbericht und Zeitangabe; unschl. Morgeugym""^ !
11.15—11.45: Schulfunk — Gegenwartsstnndc. 18.15:

men.

5. ?. 8. MM im EM Mn!
Flörsheim — Bingen
Hochheim — Rüsselsheim
Lorsch — Bürgel
Ockeilheim— Viernheiin

I.3.8. „Kiiters“Niirsheiln- 9.3.8. Sinnen
Nach dem Großkampftag in Viernheim steht die Knlerself

vor einer scheinbar etwas leichteren Ausgabe. Wer da aber
glaubt, dem sei tatsächlich so, der wird am Sonntag eines an¬
deren belehrt werden. Bingen lag am vergangenen Sonntag
Bürgel bei Halbzeit mit 3:1 in Führung und Bürgel konnte
erst gleichziehen, als 2 Vinger Spieler verletzt ausscheiden muß-
ten. Hoffentlich hat sich unser Altmeister bis zum Sonntag von
den Strapazen des Viernheimer Spieles erholt, um den so ge¬
fürchteten Elan der „schwarzen Elf" brechen zu können Spiel¬
beginn 14.30 Uhr. Die Zuschauer werden gebeten, sich stets

11.15—11.45: Schulfunk — Gegeuwartsstuuvc. 13.15:
Konzert. 13.30—14.30: Schallplattenkonzert: Weauer GcmutU« ,. ,
beinl Heurigen. 15.15—15.45: Stunde der Jugend. 16—4
Von Homburg: Konzert. 18.00: „Die Wohnstuvenkraft»> ,
Erziehung". Vortrag. 18.30: Stunde des Arbeiters: „Arbeiter ,
Festkultur", Vortrag. 19.00: Von Leipzig: „Disziplin und Stv>,
Vortrag. 19.30: Unterhaltungskonzert. 21.00: „Weh' dem,
vreht", eine Fnnkrcvne. 23.30: Konzert. 24.00: Bon Ko
Bcsreinngsfeier

Sonntag, den 1. Dezember. 7 Uhr: Bon Hamburg:
konzert vom Dampfer „Resolute" der Hamburg-Amerika-- ^
8.15—9.15: Von Kassel: Morgenfeier, veranstaltet von der u»
ncustädtcr Gemeinde, Kassel. 10.30: „Die Schluß- und K-
Prüfungen für Nichtschüler", Vortrag von Obcrschulrat,
Zühlke-Kassel. 11: Elternstunde. 11.30- 12.45: Aus der vK,\
Halle Koblenz: Offizielle Befreiungsfeicr für die zweiteü ;j
13: Zehnminutendienstder Landwirtschaftskammer WEM
13.10: Von Kassel: Unterhaltungskonzert. 13.55: Fünf AiN>d
für das WeihnachtSlicbeswerk. 14: Stunde der Jugend, - »'j
des Chorgesangs. 15: Stunde des Landes. 16: Aus oer Ltai
Hanau: 'Beethoven Konzert des Arbeiter-Gesangvereins » jk
wärts" Hanau. 17: Bon Stuttgart : Konzert des Ru» l
orcheste'rs ." 18: Stunde des . Rhein-Mainischen Verbände» »
Volksbildung. 18.45. Sportnachrichten. 19: Klavierkonzert'
Selzmann. 20: Ans der Markuskirche Stuttgart : Abendm.
21.15: Von Kassel: Musikalisch-Literarische Veranstaltung.
Von Biidapest: Zigeunerkapelle Bola Radies. .

Montag, de« 2. Dezember. 6.30: Wetterbericht und H
angabe. Anschließend: Morgengymnastik. ,2.1o: ^SchaUft
konzert. 13.15—13.30: Werbekonzert. 15.15- --15.4o: StuiM
Jugend. 16: Hansfrancnnachmittag, veranstaltet vom „ rau I
Hausfrauenverein e. V. 16.50—17.45: Von Sluttgart : K ^
des Rundfunkorchesters. 18: „Lärmabwehr". Vortrag von̂ M
Elkiu 18 20: Englische Literaturproben. 18.30: Englischer

- ~ - benx große»Jjj?

x Leuchtende Windrichtungsanzeiger.
In Amerika wurde eine wichtige Neuerung für Flugzeuge
geschaffen. Man hat beleuchtete Windrichtungsauzeiger aus-
gestellt die - 2 Fuß lang sind. Sie sind schwarz-gelb gestrichen

und durch 13 Lampen erleuchtet.

unterricht. 19: Schachstunde. 19.30: 3tu~ jm
des Saalbancs, Frankfurt a. M.: Viertes Montagskonẑ ^
Frankfurter -Orchester-Vereins. 21.15: Gesangskonzert Ea».
vatorc Salvati -Molland. 22: Heitere Stunde von Arthur Wjf
vom Neuen Theater Frankfurt^a. M. 23—24: Aus 4 V |
Wintergarten. Frankfurt a. M.: Tanzmusik.

Dienstag, de» 3. Dezember. 6.30: Wetterbericht nickMDienstag, oen 3. u.uu. “/ ■*«««_
onqabc. Anschließend: Morgengymnast rk. 13 .Id:

^chatlplatrenkonzert: Beethoven. ^13.30—14.30: Schallplattenkonzert: Beethoven.
Stunde der Jugend. 16: Ucbertragung aus einem Sag
Sprecher: Hugo Ramm. 16.30—17.45: Bon Ltnttgart . - M ^
dos Rundfunkorchesters. 18: Bon Kassel: „Brechung des Zw D |
Hortrag von Prof. Dr. Johannes Berwehen-Bonn. -18--»»^ |
,Die moderne amerikanische Jugend", Vortrag von Kart ^ ^
-'--ipziq. 19.05: „Arterienverkalkung". Bortrag von Oberal» J ^
Fpiro . 19.30: ..Die New M 'ker Effekten-Börsc". BortraS ^
Walter C. Hanitsch. 20: Bon Hamburg: Arno Holz ^
dachtnis: Traumnlus, Tragische Komödie in 5 Akten von -
Holz und Oskar Jcrschke. 22.30: Von Stuttgart : Gesangs' -

Das Schwert von Thule.
Roman von Leontine von Winterjcld-Ptaten.

Copyright bi* ©reiner & Comp.. Berlin W 30.
(Nachdruck verbolen.)

30. Fortsetzung.
„Ihr irrt Euch, Herr Otto , wenn Ihr meint , daß

ich damals frisch und stark gewesen. Der Seewind und
die scharfe Lust, die meine Wangen färbten und mern
Blut schneller treisen ließen, hatten Euch getäuscht. Es
war gerade zu jener Stunde meine Seele weh und zer¬
risse,. und in größter Not . Darum war ich hrnauSge-
flohen aus der Stadt , in Sturm und Regen."

Sie hielt euren Augenblick inne und stand wie in
tiefen Gedanken. Dann drückte sie die beiden schmalen
Hände auf ihr Herz und sagte leise:

„Und solche Seelennot schafft unsäglich Weĥ -̂ errOtto ." Biel mehr, als solch eine Wunde an der Schulter,
und wenn sie noch jo tief ist."

Er hatte sie die ganze Zeit unentwegt angesehen,
während sie sprach.

Nun , als sie schwieg, stieß er heiser hervor:
„Und wer schuf Euch solche Seelennot , Heilwig?

O , wer quälte Euch, daß Ihr so hinausfliehen mußtet rn
Wind und Sturm ?" ,

Sie fuhr sich über die Stirn , als sei sie erschrocken
über ihr vieles Reden.

Und sagte daun hastig, fast scheu: ^ _ . , .
Niemand hat mich gequält — niemand. S >o ich rn

Not war , so war ich es ganz allein durch meine schuld ."
Sie trat vom Lisch zurück und machte sich wieder am

Herd zu sckmsfen.
Er sah ihr bekümmert nach.
„Es ist etwas , das Euch niederdrückt, Heilwig, und

an Eurer Seele reißt . Wollet doch Vertrauen haben und
es mir sagen. Dieweil ich Euch so gerne helfen möchte."

Sie hatte ihm den Rücken zugewandt und den Kopf
tief gesenkt.

„Es kann mir niemand Helsen, Herr Otto . Und es
ist auch weiter nichts mit mir ."-

Sie sagte es fast schroff.
Aber er schüttelte den Kopf.
„Als Ihr vor Wochen im schweren Fieber lagt , da

batet " Ihr alleweil so sehr, man möchte Euch »immer
zurücklasse» zu den Euren . Und danach müssen sre Euch
etwas angetan haben, weil dazumal jo eine graste Furcht
vor der Heimkehr in Euch war ."

„Es war das Fieber damals , weiter nichts. Da redet
der Mensch irre und ist seruer Sinne nicht mehr mächtig."

Sie sagte es kurz und hart , indes ihre Hände zitterten.
Elle Herr Otto noch eine Antwort fand, trat Brigitte

Alvensleben wieder in die Tür , ein kleines Netz, mrt
zappelnden Fischen in der Hand.

„Im reite nun eilends nach Wolde zuruck. Herr
Otto Kommt Ihr mit , oder habt Ihr noch zu tun hier?
Die Gäule werden sich ja nun ausgeruht haben."

Sie trat an den Tisch und ihr Blick siel aus das
Päcktein. das Otto Maltza» dorthin gelegt.

, Ach so, der Wein ! Den hätte ich zast vergessen.
Davon trinkt Ihr alle Tage ein Schlücklein zur Stärkung,
Heilwig. Und dann lasse ich Euch bei nächster Gelegenheit
ein einfach Gewand von Frau Gödel mitsendeu. Dres
schlottert ja um Euer Gebein. Und überlegts Euch noch gut,
ob Ihr nicht doch lieber zu uns nach Wolde romint."-

Otto Maltzans Kopf fuhr hoch.
„Na : Wolde? Das ist ein ferner Gedanke von Euch,

Frau " Brigitte . Gleich in den nächsten Tagen holen wir
Euch herüber, Heilwig."

Das Mädchen hatte sich wieder müde auf den Schemel
am HeN gesetzt und die Hände in den Schoß gefaltet.

„Laßt mich yierblerben. Denn hier habe ich stille
und Arbeit . Mehr brauche ich nicht."

Frau Brigitte trat auf sie zu und legte ihr gutmutig
die Hand auf den Arm.

Euch drückt ein stilles Leid, Herlwrg, das hrudert
Euch mehr am Gesunden, als Euer Schulterhieb . Aber
ich komme bald wieder, um nach Euch zu sehen."-

Damit stapste sie au§ der Tür mit ihren hohen
Reiterstiefeln . Das Netz mit zappelnden Fischlein in der

einen, die lange Reitgerte in der anderen Hand Da
sich auch Otto Maltzan . Wie unschlüssig blieb er ev^tu) UUU) .yuupuji. ~ n
Moment zögernd stehen am Tisch. Daun trat er rasch
Heilwig zu. . t

„Sr Ihr einen Freund nötig habt, Heilwig — K
will Euch allezeit einer sein — in welcher Not Zyr
stehen möget." g st

Er hatte sich ein wenig niedergebeugt zu ihr , aw

h

das sagte. Einen Herzschlag lang stand er noch strU- ^ ,
warte er auf Antwort . Als keine kam, ging er .̂ang^warte er am rrniworr . . . . . 7 1(ji
mit schweren, großen Schritten der Frau Brigitte

Heilwig hörte sie miteinander vom Hof reiten. ^
Dan . wurde es ganz still ringsum . Nur über

Wand am Herd summte eine verspätete Fnege , vre j,,
Wintersäilaf vergessen hatte . Die wunderte sich, daß y,
wig Plötzlich die Hände vor d̂as Gesicht schlug und vr
lich weinte. ft

Weit offen stand die Tür zur kleinen Burgkapeu ,,
Kummerow. Weißes Schnee- und Sonnenlicht von dra „
mischte sich mit dem matten , roten Schein der ctv
Lampe vorm Altar . Mit dunkelgrünen Zwergen der
tanne hatte Heilwig soeben das bunte Muttergottt ^
geschmückt und die großen Wachskerzen 5» beiden ^ F
des Kreuzes. Denn nun stand ja dre yerltge WerP 4.
vor der Tür , da sollte alles ein sestlrches Gewand
Heilwig trat ein wenig zurück vom Wtar nnö ,
prüfend ihr Werk. O , sie mußte noch mehr, vre ' j»
Tannengrün bringen , es war noch so kahl und re ^Tannengrun vrrngen, e» iuui : • 0"
dem kahlen, kleinen Raum . Sie trat wieder hrnau ^ ,
den Ho, wo die Morgensonne blendend auf der gr » sie,
den Schneedecke lag . Aus dem breiten Hoftor
den Weg zum See herunter , wo die breitäsftgen
tannen hart am User standen und mit ihren fahnengle

1 die schneeige Erde fegten. In großer , '

icht '"Sg-

Zweigen die schneeige Erde fegten. Zn FF7 . W
Blaue laa der See , dessen murmelnde WellenKr» her  Toirhtf» ltnrB ntd)tEisdecke zwang, da der leichte Frost noch «lcht >» „ge,
genug dazu gewesen. Heilwig atmete tief und sta»»
lange unten am Ufersteg, der hinausführte zu den 0 /
plumpen Fischerlähnen.

(Fortsetzung ^
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Der große Sensationsfilm mit Tom Mix

Der Sohn des goldenen Westens
7 Akte mit dem beliebten Cowboy -
Darsteller Tom Mix.

Das Melhind von Singapurs
Ein Wiegenlied auf hoher See . 8 Akte

Sonntag4Uhr Klnderuorlieiuiiii
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Bahnhofstraße 11a

Moderne Beleuchtungskörper kauft man am
beften beim Fadimann im Spezialgefchäft zu Her-

Iteilungspreifen / Praktifdie elektrifche Wafdi-
mafchinen Miele in Monatsraten / Täglich Neu¬

heiten / Befichtigung ohne Kaufzwang , auch fertige

Lampen nach jeder Zeichnung und Farbe an,
sämtliche Materialien für Licht - und Klingelanlagen.

Glühlampen in jeder Lichtstärke von 5 Kerzen an,
fowie alle elektrischen Apparate , wie Bügeleilen,

Kochtöpfe , Zimmersonnen ufw . / Staubsauger,

Bohner , erstklassige Fabrikate wie Vampyr , Lux,
Protos in Monatsraten . / Neuester Netjanfchluß-

Apparat mit klangreinem Lautsprecher in Monats¬
raten / Seidenfchirme 50 cm grofj Mk . 9 .75

e.-u..uoihslieder ftunfl“Flörs ii elm| üftU!§?L
Hiermit laden wir unsere Mitglieder.

Freunde und Gönner des Vereins auf das
Herzlichste ein zu unserem

Theater -Abend
am Sonntag, den 1. Dezember 1929

„Verliebte Leute“
Operette in 3 Aufzügen . Spielleitung : Herr E . Heß.
Musikalische Leitung ; Herr Chormeifter P h . Biß

PERSONEN:

Graf Arno von Lesko , Gutsherr Herr Georg Hahn
Baron Erich von Ukfee Herr Emil Heß

■Gräfin Feodora Frl . Anna Schäfer
Komteß Gertrud - kstl . Betty Dörrhofer
Eufebius Nudelmeier Herr Georg Stippler
Ly de la Gu Frau Marg . Heß
Thusnelda Morgenröte Frl . Sofie Macher
Amandus Purzel , Wirt Herr Joler Hahn
Affefor von Düsen Herr Ph . Hahn
von Brummer Herr Hemr . Pfeifer

Gäste , Tänzerinnen , Diener

Kassenöffnung Punkt 7 Uhr , Anfang 8 Uhr
Bitte Rauchen zu unterlassen . Eintritts¬
preis : Nichtmitglieder 1^ . Mitglieder 5(M

Die beliebteste deutsche Filmdarstellerin
. Evelin Holt in

UleimUflenschen reil zur Lieueuiemen
nach dem bekannten Schauspiel „ Die Haubenlerche”
von Ernst von Wildenbruch mit E . Holt , Fritz Kampers,
Henry Stuart ufw . Der neue Fred Thomfon - Film :

„Fred , der Gefürchtete“
(Ein Todesritt in die Steppe .) „Banditenblut " ein
Abenteuerfilm mit Grete Reinwald in der Hauptrolle

und die Ufa - Woche.

Sosimaggunr Kintier-UDrsieiiunp
Schallplatten -Konzert

Ara Sonntag mittag 1 Uhr findet im „ Gloria - Palaft”

ein Schallplatten - Konzert statt . — Eintritt frei!

^ Oie Farbe richtig,
)der Lack wirklich gut-

das Übrige sich dann
fast von selber tut!

Drogerie und FarbenOaus Scfjmitt
Ölfarbenfabrikation mit elektrischem Betrieb

Flörsheim , Wickererstr . 10, Telefon 99

Qe sdjäfts -Eröffnung
Der sehr
Kenntnis,

geschätzten Einwohnerschaft zur
dafe ich am hiesigen  Platze

«... $
terbet »"/^

|
I

i.15 -10'

ISiis - HW

cs Zn !">
18 .8 ° ^

tarl M
)berarzt J

Sortvafl gi  ^

■ rv51

Albanusstp . 3 Part.
eine Schuhmacherei eröffnet habe

M MEINE PREISE:
Herren-SOlUen holzgenagelt . . von 2.80 an
Damen-SOtllen holzgenagelt. . von 1.90 an
Herren-Fieck von 120  an
oamen-FlecK. von °- 90  an
bei Verwendung von Kernleder und sofortiger
Bedienung.

Sdiuhmachermeisf er Richard Weise

I

MUSIKINSTRUMENTE
SCHALLPLATTEN

VERSAND IN
ALLE WELT

UND
NOTEN

VON

PJ .TONGER KÖLN
m  HOF30-36 GEGR. 1822 MUSIKALIENHANDLUNG

Kaufhaus August Sjieliusser
Flörsheim, Hauptstr.39. Filiale: ßrahenstraße7. Telefon 111

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in:

HaushaltungsartiHel , Schreibmaterialien
Splehvaren , Gesehenkartikel , Cigarren,

Cigaretten . Tabak

r , als

M,,;
ariglL

Lite ^

nb brtn

Warft

r ewK

n Set ^ t
VeiPI.

lief H j"

> tf tfUl

Kk

solst -^

Martin Mohr
Sattlerei
Anfertigung von
Matratzen u .Polstermö-
bd . — Verkauf von
Lederwaren.
UntermainstraBe

sind die beiden BUchcr von

Kapitän Kircheib
1. Weins Weltumsegelung
shocheleganker Leinenband nur RM - 5.—)

2. Das neue Kircheißbuch
Fortsetzung u. Ergänzung des Buches Weltumsegelung
(hocheleganter Leinenband nur 5WH 5, - ).

»eiöe Bllcher sind für jedermann , besonders aber für die Heranwach¬
sende Jugend ein Echatzküstlein Keine Itoclenen Schilderungen , sondern
lebendige äußerst fesselnde Darslestungen persönlicher Erlebnisse in aNen
Teilen der Erde . - Reichspräsident Hindenburg schreib, an den
Kapitän : „Ich Habe das ALert mit Interesse gelesen und bin Ihrer
Mhnen Fahrt mit ausrichtiger Teilnahme gefolgt .”

Durch aNe Buchhandlungen zu beziehen ober durch den

Kribe -Derlag , Berlin N . 113, Schivelbsinsr Sfr . 8

II
1
I!
1
1
1
I
ü
ss
g
I

Sie kaufen
preiswert und gut

Damen - Strümpfe
Damenstrümpfe Waschseide , schöne Farben ß§ VK

fehlerfrei mit Naht 1-20 IJLb”

Damensfrümpfe Waschseide , pa . feines Ge - f TE
webe moderne Farben , schwere Ware 1-95

Damenjtriimpfe Waschseide , fiäs . Gewebe , “t  88AB
moderne Farben , schwere Ware 3 -25 “ ' ” 0*

Damenstrümpfe Seide mit Flor , la . Qualität B 'S £
alle Modefarben . . t 20 3 -85

Herren - Socken
Herrensocken gestrickt , grau und beige A Eft

. 075 0 -fiO

Herrensocken farbig und in schönen Mustern tg EE
. . . 7 . . 995 975

Herrensocken Seidenflor und Seide , japparte |MuÄer 180 1-60 1 50

Baumwollene Strümpfe
sdiwarz und farbig , mit und ohne Laufmasche

io

0 -55 9 85 075 0 80 9 85 0 95 1 00 1 05 115 1 25

Ferner finden Sie ein sortiertes Lager in Hl,

Seidenflor , Wolle und Seide , Kaschmir , Makko usw . g

Damen -u. Kinderhüte
das Neuere was die Mode bringt in allen Preislagen

Ständig grofjes Lager in

T rauerhüten
Umarbeiten und Neuanfertigung
sämtlicher Hüte im eigenen Atelier

Damen -Hemden «- Untertaillen «- Schlüpfer
und sämtliche Kurzwaren zu den billigsten Tagespreisen

FaJ .Menzer
Flörsheim a . m. Qrabenstrabe 18



Verliebte Leute
Auf zum „ P a r k - C a f e

Sp-A.08 Flörsheim Sp . - B. WiW
Neffen sich morgen Sonntag, den 1. Dez. im fälligen Verba«
loiel ani dem Allee-Sportplatz. Spielbeginn : L>ga-Mannsch°l-

nachmittags 2.30 Uhr_

Am Sonntag,  den l . Dezember 1925 ab i Uhr _

wiNZERrpEsi 1 oas scinsie UleinnaciiisBescnenK
ftatt . Kinder erhalten von + bis 8 Uhr , nicht aber
Abends , fchöne Uberraldiungsgefdienke . Es fpielt die
beliebte Kapelle Adi Daniel , Frankfurt . Untere Ka¬
pelle , die für Witz und Humor bekannt iß , bittet die
verehrl . Gälte für diefen Tag auch ihrerseits frohe
Laune und Humor mitzubringen , um die Alltagslaiten
für einige Stunden zu vergessen , dabei wird uns ein
guter Tropfen Frenzenberger unterftufeen . Es ladet ein.p. HecKmann unö Frau, lowie untere

StimmungsKapeiie Adi Daniel.

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim.
Katholischer Gottesdienst.

1. Adoentsonntag, den 1. Dezember 19211.
7 Uhr Frühmesse, 8.30 Uhr Kindrrgottesdienst, 9.45 Uhr bochomss

' nachmittags2 Uhr Andacht. 4 Uhr marramsche klongregatwn.
Montag 7 Uhr 3. Seelenamt für Franz Weiibacher 7.30 Uhr

Rorateamt für die lebenden und verfioibenen Angehörige
der Familie Meurer. ^

Dienstag 7 Uhr hl . Messe im Schwesternhaus, c.30 Uhr Rorate-
amt für Gertrud Wagner. . .

Mittwoch 7 15 Uhr hl. Messe für Anna Maria Fingr rm -Vranken-
tchus 7.30 Uhr Rorateamt für E >Heute Philipp schlerdt 3.

Donnerstag 7 Uhr 3. Seelenamt für Elisabeth Treber, 7.30 Uhr
Romteamt für Barbara Lange, geb. Schuhmacher. 4 Uhr
Beichte wegen des Herz Jesu-Frertages.

7 Uür bl Messe für Eheleute Kornelius Dienst rm Schwe-
^ t̂ernhaû 7.30 Uhr Rorateamt für Eheleute Wilhelm Hart¬

mann und Enkel. 2 Uhr Schlufzandacht tm Schwesternhaus.
Samstaa 7 Uhr Amt für Anna Veronika Ruppert. geb. Werlbacher.

7 30 Uhr Rorateamt für Eheleure Adan Drenst und Kinder.
Am nächsten Sonntag findet im Gesellenhaus ein Wohltätigkells¬

abend des Elifabethenvereins statt.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 1. Dezember 1129. (1. Adoent.f

Nachmittags 2 Uhr Gottesdienst. . ^
Dienstag . 3. Dezember abends 8 Uhr Frauenabendrn der Riedschule.
Mittwoch, den. 4. Dez, ab ends 8 Uhr Übungsst unde des Kirchenchors

WiWr Fllseilbrmll.Flörsheim
Thäterproben der einzelnen Vereine . " ^ ""Mir °beteili-Uhr Nikolausabend im Junglingsverern . — Wir beteru
aen uns an dem Wohltätigkeitsabend des Elisabethen¬
vereins am 8. Dezember im « esellenh- u- ^ ^
Weihnachtskommunron empfangen wir am Io. Deztmver
in der Frühmesse.

irauringe , mossl * ÖOlfl , in »ll «n Grössen vorrätig,
das Paar Mk. 8.- , 12— , 18.- , 20— 28.- . 36.—, 40— , 52—

Brautpaare Jausschneiclen * Der Kaut
j einer Hausuhr

vollendet Ihr

Cm  L
Trau -tuingr
ln 8kar ., Mkar .. 18kar. Gold,
in schönen , modern Formen,

lugenlos . mit diesem mir
ees . gesch . GlUckszeichen.

Bedeutung : H -
„Liebe ond Glück im Haus 'rT T7

Führe in allen,
Preislagen c*.

40
Haiuuhren

von einfacher
bis vornehmer

Auslührung.

i Bitte um un-
[ verbindliche

Besichtigung.

in. Reimer Nadir igÄp »«””

Sie drangen. 3 Pfd . 3U 4

_ . . 3 Pfd 95^

Aepfel , Feigen , Datteln , Haselnüsse und Wall¬
nüsse , sowie alle Artikel zur Weihnachts-
Bäckerei . - Bananen und Kastanien -

Burkhard Flesch Anton Flesch
Hauptstraße 31 Eisenbahnstraße 41

Telefon 94 Telefon 61

ist eine wirklich schöne  gutgehende<

HAUSUHR
mit wohlklingendem Schlag , ferner empfehle ich
mein reichhaltiges Lager in Wanduhren Kuchen-
uhren , Bürouhren in allen Preislagen . Quamats
Wecker von Mark 3 50 an, sowie alle Arten

Schmucksachen in Gold und Silber.

Trauringe 6 , 14 und 18 Karat
Alle Optische Artikel : Brillen , Barometer , Termo-

meter , Feldstecher u. a. m.
Lieferant sämtlicher Krankenkassen.

Sorgfältigste Bedienung ! Billigste Preise!

Karl Fiescli,Uhrmacheru.optier«
Flörsheim a . M .. Grabenstralte 32 , Telefon 94

MSOche«
gesucht *
Gg. Treber 8„ RiisseM
Eocosweberei

Zmei tötunip
45 u. 48Ruthen Inder
des Ortsberings z. verl
Näheres im Verlag

W Laden
zu mieten gesucht. E,
unter M 20 an den M
der „Zeitung"

s3  Die „Pfaff”erfles deutfeh.Er*6®

S«iö| ml

Humsnthfl!

In Monatsraten von Mk . ^,
Verlangen Sie Profpektß j.
Decker, Wiesbaden, Neug|

Vertreter:

H. Lang, HochH«'
Plan 1

vV)PVk/r
g WOCHEN” • |

Jjuli i£
ri6B£NSIESCHONvlll WICHTIGEBUCH'

Radio
Für die langen Winterabende gibt es nichts
Unterhaltenderes u.Lehrreicheres als ein schö¬
nes „Rundfunkgerät.  Wir empfehlen
Ihnen sämtl führende Fabrikate , wie „ lele-
funken“, -Seiht ", * AEG “, -Nora“, in
Batterie - und Netz-Empfang Lautsprecher

und Zubehör.
Hessen-fiassauisciie insiallalionsgeseilschaii

mim » 8 MOHR
Fifipsneima.m., uiickerersiraoe, Teieionm

Akkumulatoren aller Art

Sonntag 1.
Sonntag 1.
Sonntag 1.
Montag 2
Dienstag 3.
Mittwoch 4.
Donnerstag 5.
Freitag 6.

Stadrrheater Mainz.
Tänze nach Volksmusiken

Habima. Golem
Habima. Dybuk
Wilbelm Tel!
Der Troubadour

Der Barbier von Sevissa
Völkerbund vis ä vis

Trojaner

Anrang ID,
Anfang
Anfang S’jj]
Anfang 1"j|)
Anfang 1̂ 4
Anfang
Anfang AlAnfang 20-V

NB . Laden voi

Wochenspielplan
btä Staatsth . aters zu Wiesbaden vom 1. De, , bis 8. Dez , 92b

__

gernurßmmMM

da . Wort „Kardex “ gebraucht , während "’^ ' ^ r KardrT
gemeinen meint . Wir sind zwar stolz darauf , dae da . S . ,
fn Deutschland solche Verbreitung gefunden pH

Kardex wurde ein Begriff ebenso sehr «lurd . seinen Kündend

der Kardex -Erzeugnisse.
cVir haben im Laute der Jahre mancherlei Verbesserung- 'Vlr h t — K —- „ irmals grundlegende A

fl>r

7ppä7ate gebracht , aber niemals grundlegende A^
Kardex Ist über das Experimentierstadium längs ^

, „l— - irbue . Sie müssen die Garantie hab < -

Sonntag L
Monlag 2.
Dienstag 3.
Mirtwow 4.
Donnerstag 5
fLreitog 6_
Samstag 7.

Sonntag 8.

Sonntag t.
Montag 2
Dienstag 3.
Mittrüom 4.
Donnerstag 5.

Anfang
Aniarrg
Anfang
Anfang
Anfang
Anfang

Grobes Haus
Die AfiiUnerin
Davids Krone

Der Schatz
3. Sinfoniekonzert
Tristan und Jf ' ide

König Heinrich IV.
Wie Klein Elfe das Christkind

jucken ging
Wie Klein Elf « bas Christkind ^
suchen ging Anfang 14.39 Uhr «-Anfang

Kleines Haus
Die andere Seite

Mädi
Die Dreigrofchenoper

Die andere Seite

SS « ®“"‘ an|"9
Änderung Vorbehalten.

19 00 Uhr
19.80 Uhr
19.30  Uhr
20.00 Uhr
18.30 Uhr
19.00 Uhr

Anfang 19.30 Uhr

18 30 Uhr

Anfang
Anfang
Anfang
Anfang
Anfang

19.3« Uhr
19.30 Uhr
19.30 Uhr
19.30 Uhr
20.00 Uhr
20.00 Uh:
19.80 Uhr
20.00 Uhr

au , Das ist sehr wichtig . Sie müssen die Garantie
Sie die Anlage , die Sie heute kaufen auch nochn . ch d ™ )0J
verwenden Können . Kardex wird »erge . em u meH ^
verschiedcncn Ausführungen , darunter Spexlaltypen
Din -Pormat . .e v» |!
Wrnn mehr . 1. 10000 Firmen aller Branchen und
Behörden ~
Grund haben . Wollen Sie ihn wissen; Dann schreiben f.piGrund haben , noucn - - „ - - »rdl»" ^
Unsere Druckschriften stehen Ihnen gratis un

Verfügung . £ A R D EX

BERLIN - FRIEDENAU,  Bennigscnstraö 6
ständige Ausstellung : Berlin W 8, Friedrichstraße

Bezirksbüros in allen — Sm Stadien

39

Bczirkdböros in allrn i

l7 WMll WMHsWl'
Heute Samstag abend 8.30 Uhr im Gastö̂ fch
Hirsch" Versammlung. Erscheinen dringen
lich. Der Vorstand.
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Mantel
englische Stoffart, ganz
gefüttert, mit Plüsch¬
kragen, gute Verarbeilg.

Mantel
Ottomane , marine, ganz
auf Futter und reicher
Plüschgarn itur

VOCHEN

Mantel
englische Stoffart, mit
Abseite, Sattelfutter und
echtem Pelzkragen

Mantel
englische Stoffart, gute
Verarbeitung , auf Futter,
mit Pelzkragen und Man¬
schetten

indlidi . t u
Häufig

irteien im 3
l’ort „Kard<
rdodi : Es#
:- Sy »ten >. f
größeren 11

Ganz besonders preiswerte MantelDamen - und Kinder -Konfektion
__ im-m« . Tweed -Kleid HiedliDheHängerkleldcheiibjaM *pta&

aus modernem, einfarb.
Stoff, ganz gefüttert , mit
Biberette-Kragen und
Manschetten

und

Kimdcndi fp(
1 Kunden
ulUtomwen"'

Tweed -KleidTanz -Kleider
Moire, entzückende Form,
in modernen Abendfarben

4475

gutem Waschsammet,
;cnönen hellen Farben
Or. 40-55, Gr. 40 . 5.75

J90

aus gutem uni und gemus¬
tertem Waschsammet, mit
langen Aermeln . . . .

in vornehm . Farbsteilungen,
mit imit. Ledergürtel und
Westen-Garnitur

4A75:sscrung ' 11
legende M’
um Wng »i I
tie habeni
h vielen d-d>
> mehr ->"
rpen 10r )'

Steigerung 60 J
Frauen -Kleider
reinwoll. Ripo in modernen
Farben , mit Glockenrock u.
Crepe de chine-Kragen, auch
in großen Weiten

MantelBackfisch -Kleid aus reinwollenem Stoff, ent¬
zückende Macharten und
mod. Farben 12.50, 10.—

^50

aus gutem Melton, ganz
gefüttert mit Armstickerei
Gr. 0 . y-75

ES5
Wolf - Crepe de chine, in
Glockenform, mit reicht.
Biestn-Garnitur

geschnittener Velour, in
modernen Farben wie
nachtblau , mode und
braun , ganz auf Futter
gearbeitet, mit großem
Pelzkragen und Man¬
schetten

1 Hundert'
nuß de « **"
ireiben
I unTcrbl 1’1 Veloutine -Kleid

aparte Machart, in' wunder¬
vollen Farben, mit reicher
Plissee-Garnitnr

0050

aus gutem Melton mit Arm
Stickerei u. dopp . Kragen-
Garnitur . Gr . (

aus warmen Flauschstoffen,
Taschen u. Kragen m. reich¬
lich Plüsch besetzt Gr . 45

•750

Veloutine -Kleid
moderne Glockenform, mit
netter Knopf-Garnitur

4050

icnstrs
brtroße

Steigerung 50 ^Steigerung 75 ^

>
I
►
I

I

I

>

I
t

■



lEinkaufserlparnilfe
durch 30 jährige genossenschaftliche
Rückvergütung von 1899 — 1929.

AUSZAHLUNG
der diesjährigen

213971 Rm. Rückvergütung
am

Dienstag , den 3. Dezember
Mittwoch , den 4. Dezember
Donnerstag , den 5. Dezember

gegen Abgabe der gelben Umsatz Quittung

in allen Verteilungsstellen
Eine genossenschaftliche Zuwendung an besonders bedürftige Mit¬
glieder im einmaligen Betrag von Rm . 4 .— erhalten Erwerbslosen -,
Krisen - und Wohlfahrtsunterstützte und Sozialrentner gegen Vorlage
ihrer amtlichen Unterstützungsausweise und Abgabe der Abrech¬
nungszettel über die erhaltene Rückvergütung 1928/29 bei einem

Mindestumsatz von Rm . 300.— nur in der Woche

vom 9. bis 14. Dezember 1929
in allen Verteilungsstellen

Mitglieder fördert nur Eure Genossenschaft
mit Eurem genossenschaftlichen Wareneinkauf

I Mamzer spar-,Konsum-and
rradukiions-Genossenschali

E. G. m. b. H.

Eifenfjandlutifl

G u t j a h
Flörsüeim , Untermal#

Haus - und Küchengeräte,*
Wafdimafdiine , Leiter - u* J
wagen , Keffelöfen , Kup , (

1 Einkochapparate . EinrnacnK <
Kleineifenwaren . / Bete*
bitte unser großes L.ai,
Roederherdeti und Ga»

. . . .

Vertreter:

Hermann Marker,
Flörsheim , Bahnhofstraße 18.

Flör-

Mannheij^
FlöPStieim.fipaiienltijJ5 ! Lm

Beste Bezugsqu#
für

manuiaKtup-,
weiB-u.iyolHMaP811

WSW

'OI

Hrnkd'sWasch-üBleichsoda
erleichtertJhnen die Qrbeit.

tenn i

kosten 19 der zur Zeit
N besten Operetten - Tanz - und

Lieder - Schlager für Klavier
mit vollständigen Texten*

JJngekürzte Orig inal -Ausgaben -
Vereintim neu erschienenen

« ^ führenden Schlager Âlbum

i 3 zum5 Uhr -Tee
INHALTS - VERZEICHNIS:

1. Blutrote Rosen , Lied und Slow-Fox . . . . . . . . . . H. t 1
2. In einer kleinen Konditorei , Lied und Tango . P-Kayrn
3. .Wenn ich die blonde Inge . . . Lied und Foxtrot . . . Er. Sch .
4.  Schöner Gigolo , Lied und Tango . U ° m L ffl an'
5. Du bist mein Stern , Lied und Tango . _ ßoqomazo*
6.  Mascha , Foxtrot . . * '
7.  Butterfly , Lied und Boston . . . ' . 3pP
8.  Einmal im Leben , Lied und Walh . . . . .
9.  Rot , wie die Rosen so rot , L.ed und Slow-Fox . . * • Ky , eb jt

10. ich hol ' dir vom Himmel das Blau , Lied und Slow -Fox F
II Mutterlied : DeineMutter bleibt immerbeidir , Lied u.Boston W. Ju
12 . l Eine kleine Frau fehlt dir im Frühling , Lied und Slow - Fox ^ ^ ^

13. Sie seh n heutt wieder reizend aus , gnädige ^

14.  Lost in the World (Ich möchte so gern ), Foxtrot . . . ‘ nd
15 Ich habe heute nacht von dir so sich geträumt , Foxtrot F. Raym
16.  My Inspiration isyou (Einmal im Frühling verliebt sich em ^ ^ ^

17.  Fast jeden Abend stehe ich vor deiner Wohnung , Slow - ^
Fox aus der Schwank-Operette „Das sü^e Geheimnis . . .

18.  In der Lüneburger Heide , Marschlied . n 'M pf ap
m iy . Nur Sympathie , Slow-Waltj .

Vornehme Ausstattung + Künstlerischer Mehrfarbentite
Beachten Sie:  Beim Einzelkauf

würden alle 19 Stücke ca . M 35.- kosten
Bestes Festgeschenk 1

Zu beziehen durch jede Musikalien ., Instrumenten - und J°
dwds dli , VERLAG ANTON J. BENJAMIN , LEIPZIG CI , TÄUBCHEN*
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